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ſowohl bei den Berathungen im erſten konſtituirenden] lingen wird, ſich über dieſelbe zu verſtändigen, hier im 


f z i 1 kopf oder ſchlechter Charakter ift, fo wird er fi blind⸗ 
Legere Vachrichten der Danziger 3 eitung. i 0 5 — Reichstage, als auch in ſpäteren Pe die Einſetzung A oe und auch mit den verbündeten Regierungen; 


ien, 5. März. Aus Galatz von heute geht linge dem Willen des Reichskanzlers fügen; wenn 


> % er aber ein Mann von Charakter iſt, dann ift die erfte 
der „Pol. Corr.“ die Nachricht zu, ruſſiſcherſeig Alternative die verletzendſte Form. in der dieſem Mae 


. man begonnen, die Hinderniſſe für die eine Eutlaſſung geboten werden könnte. Wenn wir der 
onauſchifffahrt zu beſeitigen; die Auffiſchung Vorlage auch eine große Bedeutung für unſer ver⸗ 
der Torpedos dürfte Ende dieſer Woche durchge- faſſungsmäßiges Leben zuſchreiben, jo find wir doch 
ſein und die Donaufgifffahrt demnach in der weit entfernt, fie mit einem Miniſterverautwortlichkeits⸗ 
Ben eröffnet werden. geſctz zu verwechſeln; dazu ift noch ein weiter Schritt. 
London, 5. März. Unterhaus. Unterſtaats⸗ 0 gg 7 Eisbelts tant 5 1 re 5 50 

2 3 23 ri u ei jeden 

fecretär Bourke erklärte auf eine Anfrage Lewis, bat. Dieſe Sprache, bitte ich, nicht mehr zu fübren. 


General Ignatie ff habe fi) gegen den Drago⸗ Die inviduelle Eigenart unferes Volkes muß auch in 
man der engliſchen Botſchaft in Konſtantinopel feinen politiſchen Zuſtänden und Verhältniſſen gefunden 

hrend deſſen Aufenthalt in San Stefano aller⸗ werden. Es würe ein frevelbaftes Beginnen. wenn 
dings gewiſſer nicht eben freundlicher Aus drücke beute noch irgend eine Partei das Programm des 
dedient, es ſei indeſſen lein Grund zu glauben, Einbeitsſtaatek auf feine Fahne schriebe, weil dadurch 


verantwortlicher Reichsminiſterien für nothwendig erklärt] die Fortſchritte, die wir hier auf dem Gebiete der 
haben. (Sehr wahr!) Wir haben in Dentſchland weder eine] Reichsverwaltung machen, find doch Nichts, was den 
Einheitsverfaſſung noch eine Bundesſtaatsverfaſſung. | Cinzelftaaten fremd oder gar ſeindlich wäre. Die ein⸗ 
Abweichend von anderen Ländern haben wir die Ein⸗ zelnen Staaten und die einzelnen Regierungen bilden 
richtung, daß durch die Vertreter der einzelnen Regie, ja zuſammen das Reich Wenn ſich jetzt das Bedürfniß 
rungen im Bundes rath eine Körperſchaft bergeftellt ift, | tab einer Kräftigung der Reichsverwaltung herausge⸗ 
weſche legislative und Verwaltungsbefugniſſe vereinigt; | itellt hat, jo kommt das, was hier gewonnen wird, 
neben dieſem Körper haben wir den Reichstag, der indirect allen einzelnen Ländern zu Gute. Ich boffe, 
weſentlich legislative Aufgaben hat, und dazwiſchen] daß die Art und Weiſe, wie die Verwaltung bisher 
bezw. darüber ſteht nun der Kanzler, die Reichs organe, durch den Reichskanzler geleitet worden iſt, die einzelnen 
der Kaiſer mit ſeiner Gewalt. ollte man in dieſen | Regierungen ſicher ſtellt, daß fie nicht ernftlihe Beſorg⸗ 
complicirten Mechanismus ein verautwortliches Reichs: [wife zu hegen brauchen, daß ein folder Fortſchritt, wie 
miniſterium einzufügen verſuchen, dann müßte mauer in einer verbeſſerten Verwaltung liegt, ihnen gefähr⸗ 
noihwendigerweiſe die Beſugnſſſe des Bundes raths ] lich werden könne. (Lebhafter Beifall.) 

auders normiren, als bisher der Fall war. Man Würtemb. Miniſter v. Mittnacht: Auch die 


ö ; unſere eben erft gewonnene Einheit erſchüttert würde.] würde dann vor der Frage ſtehen, ob man für den] würtembergiſche Stimme wäre gegen die Vorlage ab; 

daß das Leden des Dragoman gefährbet fett | Das Reich muß zwar ohne Einzelſtaaten beſtehen] Bundesrath ein Staatenhaus mit legislativen Befug⸗ gegeben worden, wenn in derſelben die ſelbſtſtäudigen 
sing können, niemals aber foll ein Einzelſtaat beſtehen ohne] niſſen ſchaffen wolle und in welcher Weiſe die verlorenen | verantwortlichen Reichsminiſterien in der gewöhnlichen 

2 Mä das Reich. Zu der Stunde aber, wo mir Jemand] Verwaltungsbefugniſſe der Einzelregierungen etwa durch Form der Bedeutung enthalten wären. Darüber, daß 

14. Sitzung vom b. Er beweiſt, daß eine conſtitutionelle Emvihtung nicht ver: | Mitwirkung bei den Minifterermennungen gedeckt werden] dies nicht der Fall ift, war man im Bundesrathe ein 

Erſte Berathung des Entwurfs eines Geſetzes, be. räglich iſt mit einem Einzeiſtaat, dann werde ich die] ollen. Ueberblickt man dieſe Schwierigkeiten, ſo wird verſtanden, und es darf conſtatirt werden, ve keine 
treffend die Stellvertretung des Reichskanzlers. Verurtheilung dieſes Einzelſtagtes aussprechen und ver⸗] man ſich von der Ansfichtlofigkeit einer derartigen] Regierung verſucht hat, eine Amendirung der Vorlage 


1. Die zur Giltigkeit der Anordnungen und Ver⸗ künde ihm den Abfall vom Föderativprinzip. (Beifall.) 
155 gen des Kaiſers erforderliche Gegenzeichnung des Bair. Miniſter v. Pfretzſchner: Der Vorredner 
Reichskanzlers ſowie die ſonſtigen demſelben durch die hat davon geſprochen, daß das beſtehende Verorduungs⸗ 
Berfaſſung und die Geſetze des Reichs übertragenen recht des Bundesrathes als einer unverantwortlichen 
Obliegenheiten können nach Maßgabe der folgenden Bes | Kötperſchoft etwas für die Dauer nicht Haltbares ſei. 
flimmungen durch Stellvertreter er ern werden, | Diejer Satz enthält nun in nuce nichts Anderes, als 
welche der Kaiſer auf Antrag des Reichskanzlers in ein Plaidoyer für die verantwortlichen Reichsminifierien. 
um der Behinderung deſſelben ernennt. 52. Es Der Reichskanzler hat niemals eine Sympathie für das 

aun ein Stellvertreter allgemein für den geſammien Inſtitut der Reichs miniſterien erkennen laſſen; daß wir 

Umfang der Geſchäfte und Obliegenheiten des Reichs- aber die wir freudig in das Reich eingetreten ſind, 
kanzlers ernannt werden. Auch können für diejenigen unſere Abneigung gegen dieſes Juſtitut einmal beken 
einzelnen Amtszweige, welche fi in der eigenen und neu müſſen, alte ich für eine Nothwendigkeit. (Hört! 
unmitt Verwaltung des Reichs befinden, die hört!) Die Verfaſſung hat verſchiedene Gewalten ges 
Vorſtände der dem Reichskanzler untergeordnelen oberſten ſchaffen, fie kennt aber keine Regierungsgewalt, welche 
Reichsbehörden mit der Stellvertretung deſſelben im in Reichsminiſterien berußen könnte. Die Ver⸗ 
jangen Umfang oder in einzelnen Theilen ibres Ge⸗ſaſſang hat die miniſteriellen Befugniſſe im 

e Beaftrat werben. §8 3. Dem Reichs⸗ Reiche dem Bundesrath und feinen Aus ſchüſſen 
kanzler ift vorbehalten, jede Amtshandlung auch während und dem Reichskanzler gegeben. (Gelächter 
det Dauer einer Stellvertretung ſelbft vorzunehmen. links.) Da eine Fürſorge für eine ungehinderte 
84. Die Beſtimmung des Art. 15 der Reicksverfaſſung Geſchäftsfübrung des Reichskanzlers in Füllen der Ber 
wird durch dieſes Geſetz nicht berührt.” (Art. 15 der binderung und für eine Entlaſtung befleiben unzweifel⸗ N 
Berf. lantet: „Der Vorſitz im Bundesrathe und die haft nothwendig ift, fo kann meines Erachtens dieſe : 
Leitung der Geſchäfte ſtebt dem Reichskanzler zu, [ bieſe Handlungen auf den Stellvertreter übergegangen, dieſe Vorlagen im Bundesrathe behandelt? Macht denn a 
welcher vom Kaiſer zu ernennen ift. Der Reichskauzler funden werden, welche der vorliegende Geſetzentwurf d. b. die politiſche Verantwortlichkeit, denn eine der Bundesrath große prinzipielle Schwierigkeiten? Im N 
1 

\ 


ſyſtematiſchen Regelung überzeugen. Ein folder [in dieſer Richtung in Anregung zu bringen. Auf die 
Verſuch wäre im jetzigen Augenblick im Reiche un⸗ Frage der ſelbſtſtändigen verautwortlichen Reichs⸗ 
durchführbar und er würde wabrſcheinlich auch] miniſterien will ich materiell nicht eingehen aber für 
heilſame Aenderungen zur Befriedigung prak' eine Pauacee gegen alle Uebel, die man derzeit der 
iſch hervorgetretener Bedürfniſſe, welche jetzt] Reichsregterung nachſagt, möchte ich fie doch nicht 
getroffen werden können, Geiteen macher. halten. Wir haben überall in den Einze ſtaaten ver⸗ 
1 enthält im Zuſammenhang mit den folgenden | antwortlihe Miniſterien, und wie viele Regierungen 
Paragraphen keine jo weitgehende Willkür des Kanzlers, ſind es, mit deren Leiſtungen Jedermann zufrieden ift? 
wie der Abg. Hänel glaubt. Ich wünſche durch eine (Große Heiterkeit) Man ſagt, man bedürfe der 
Erklärung vom Bundesrathstiſche aus meine Folgerung] Reichsminiſterien für die Initiative der Geſetzgebung; 
geſtätigt zu ſehen, daß auch nur durch eine vom Kanzler | nun Sterilität kaun man der Geſetzgebung des deutschen 
beantragte Anordnung des Kaiſers die einmal ange Reiches jedenfalls nicht zum Vorwurf machen. (Sebr 
ordnete allgemeine oder ſpezielle Stellvertretung. wieder richtig! im Centrum). Es ſoll dann ferner eine nähere 
beſeitigt werden kann it dem Abg. Hänel meine ich.] Verbindung zwiſchen der preußiſchen und der Reichs⸗ N 
wenn dieſes Geſetz einen Fortſchritt und eine Erleichte⸗ regierung berbeigeflibtt werden. Wie find denn die 
rung des Reichskanzlers enthalten ſoll, fo muß der] Verhältniſſe jetz? Wie werden denn die Reichsgeſetze 
allgemeine oder ſpezielle Stellvertreter für feine Hand» gemacht? Sie werden entwerfen in den preußiſchen 
lungen, für eine Coutraſignatur oder andere Verwaltungs⸗ | Minifterien oder in den Reichsämtern, und von den 
acte, ſoweit nicht der Kanzler ſelbſt bei einzelnen Hand⸗ letzteren auch nur in Benehmen mit der preuß ſchen Res 
lungen mitwirkt, verantwortlich fein und gerade nur er. gierung und theilweile nach langen Verhandlungen mit 
So weit alſo der Kanzler nicht mitgewirkt bat bei] den preußiſchen Minifterien, deren Ausgang wir Andern 
einzelnen Handlungen, iſt die Verantwortlichkeit für rugig abwarten. (Heiterkeit). Und wie werden denn 


kann ſich duch jedes andere Mitglied des Bundesraths ſchaffen will. Die baieriſche Regierung würde in del läriſtiſche kennt unſere Verfaſſung ebenſowenig. wie die] Gegentheil der Bundesrath giebt oft in unglaublicher Zeit⸗ 
. 1 schriftlicher Subftitution vertreten laſſen“). Sinführung ber Reichsminiſterien eine Inſtitution ers . ser Anderer wid x 5 
Abg. Hänel: Die Schäden, welche in der inneren Ulicken welche nur geeignet wäre, die Rechte und die 
arg — * — — 5 et — 2 —— en ae — a 1 in der Verfaſſung 

Fi undesrath und der Reichstag egen 11 | verbürgt find, abzuſchwächen und allmählich imm 
iu concentriſchen Kreisen, die ſich nicht berühren. Solchen in den renden zu drängen; fie —— u 1 — 


anderer Länder und etwas Anderes wird auch von dem Abg. kürze feine Zuſtimmung (Heiterkeit), ohne daß er prinzipielle 
Hänel nicht verſtanden werden. Die Verantwortlichleit, Aenderungen vorzunebmen für augemeſſen hielte. Wie 
welche bei dem Kanzler hiernach noch bleibt, wird die für] werden denn die Vorlagen hier vertreten? Von den 
diejenigen Reſſorts fein, welche er in feiner eigenen Ber: preußiſchen Miniſtern, vom preußiſchen Juftiz⸗ oder Finanz, 
0 : waltung behält, ſowie die Verantwortlichkeit für die | minifler und deren Commiſſarien, von den Vorſtänden 
aun durch kein Geſetz . werden; | Juſtitut der verantwortlichen Reichs miniſter eine] Acte, in die er auch nach der Stellvertretung felbft ein» der Reichsämter oder deren Sonmiflatien. Daß in all' 

8 taatsaction erſt Schöpfung ſehen, welche die gewährleiſteten Rechte der greift. Das ſchließt nicht aus, daß die allgemeine |diefen Dingen eine plötzliche Wen ur zum Beſſeten 
daun gelangen, wenn die Vertrauensmänner des Volks] Einzelſtagten, deren Ausdruck allein im Bundes raih] giſtoriſch⸗politiſche Verantwortlichkeit für den ganzen eintreten werde, wenn felbftftändige Reichsminiſterjen 
auch die der Krone ſind und ein dauerndes, an n möglich iſt. nahezu verkümmern müßte. (Widerſpruch.) [Gang der Verwaltung, für die Einheitlichkeit derſelben, eingeführt werben, kann ich kaum glauben. Nach der 
. . gaga ige wird. Es fheint, als] Das Vorwärtsſchreiten mit Reichsminiſterien würde [für die Auswahl der Perſonen beim Reichskanzler] Auffaſſung der würtembergiſchen Regierung wird der 
90 Verſuche gemacht worden find, ein dentiſch fein mit einem Rückſchreiten des Bandesrathes.] bleibt, aber das iſt nicht die Verantwortlichleit von der Bundesralh niemals einer Vorlage zustimmen können, 
ſolches Verhältniß berzuſtellen durch Verbandlungen Ich muß erklären daß wir die nöthige Hilfe gegenüber bier geſprochen worden iſt und von der § 17 der Ver⸗ die ſich auf die Orgauifation von jeldftftändigen verant⸗ 
Emmen dem Reichskanzler und einem hervorragenden den dermaligen Geſchäftsverhältniſſen in dem Geſetzent⸗ſaſſung handelt. Was die Verhältniſſe im Enzelnen | wortlihen Reichsminiſterien beſchränkt (Umnde), ohne 


N 


arteiführer dieſes Hauſes. Meine Portei hat dieſen] wurf finden, daß wir aber nuſererſeits einem Verlangen anbetrifft, fo wird eine Ecörterung des § 3 beſſer in die Rechte der im Bundesrath vertretenen Regierungen 
N | € bing von d der Specialdiscuſſion erfolgen. Dieſer § kann leicht in ausreichender Weile zu verbürgen. In dieſem Hauſe 
kann ich energiſchen Einſpruch erheben gegen das ote-toi, ſtimmung nicht ertheilen können. Inu Mißverſtändniſſen führen zwiſchen dem Kanzler und iſt von jeher und heute wieder von dem Vorredner ein⸗ 
ne je m’y mette, das auf ſie angewendet worden iſt. Abg. v. Helldorf: Die Bedenken gegen eine f ſeinem Stellvertreter und ich würde wünſchen, daß er leuchtend dargelegt worden, wie die Organifation der 
e Partet muß den Auſpruch erheben, zur Macht zu dauernde theilweiſe Vertretung, einen Vicekanzler, ſollten entweder ganz wegfiele oder eine audere 4 5 be» Reichsregierung in einem untreunbaren innigen Zu⸗ 
mmen. oder fie zeigt, daß fie an ihrem Programm zurücktreten gegenüber der beſonderen Rückſicht, die man käme Am bedeulungsvollſten ſind die Beſtimmungen ammenhangung mit der Stellung des Bundesraths und 
ve 8 Es ift ein bedeutiames polttiſches Ereigniß, | ver Perſon des Fürſten Bismarck ſchulde, obne deſſen des § 2, wo neben der allgemeinen Stellvertretung ſeinen Rechten und Beſugniſſen ſtehe. Man kann nun 
— - Staatsmann, ben Deutſchland je gehabt, | Function man das Reich jetzt kaum denken könne. Ein auch eine Stellvertretung angenommen werden kann doch wohl nicht erwarten, daß die deutſchen Regierungen 
ſich mi = svertretung nicht blos in zufällige. ſondern Reichsmimſterium neben dem Bundesratb ſei] für die einzelnen Amtszweige, welche ſich in der un⸗ zu der Organisation von Reichsmimiſterien die Hand 
m 24 al bauernde Verbindung zu ren ſuchte. zactiſch unmöglich und die Einheit der Verwaltung durch] mittelbaren Verwaltung des Reiches befinden; von bieten und ihre Rechte und Befugnifie, kurz die ganze 
Unter der Voraussetzung, daß in dem Entwurf das einen verantwortlichen Kanzler im Intereſſe des] dieſen unterſcheidet § 2 diejenigen Amtezweige, bei denen Exiſtenz des Bundesraths einer ungewiſſen Zukunft über⸗ 
Wort „Stellvertretung“ identiſch iſt mit dem Worte Reichs geboten. Das praktiſche Bedürfnuiß fordere für] des Schwergewicht in die Anſſicht fällt Bei manchen laſſen. Dieſe Dinge müßten wen ſgſtens zuſammen be⸗ 
2 Verautwortlichkeit“ bat die Vorlage für mich eine die dazu geeigneten Verwaltungszweige des Reiches] Verwalkungszweigen könnte es ſtreitig fein, zu welcher handelt werden und darauf werden die deutſchen 
doppelte Bedentung. Es handelt ſich um die Befeitigung | Verwaltungs⸗Cheſs. Aber die moraliſche und politiſche von beiden Kategorien fie gebören, und falls man der Regierungen unter allen Umſtänden beſteben. 
eines thatſächlichen Nothſtandes und zugleich eines ver⸗]Verantworkung für die Geſamm verwaltung müſſe inf in der Vorlage gemachten Unterſcheidung zuſtimmen] Würden fie das nicht thun, fo würden fie den Bundes⸗ 
1 Zuſtandes. Durch die Verfaſſung iſt ner Hand ruhen. Seinen Vertretern dürfe nur die] will, wäre es erwülnſcht, daß in dem Geſetze felbit die rath einfach auf Gnade oder Ungnade ausliefern. 
. eg zur Contraſignirnug kaiſerlicher] Macht, die er ſelbſt verfaſſungsmäßig habe, übertragen.] inzelnen Verwaltungszweige nach Maßgabe dieſer Deshalb müſſen Sie es für ganz natürlich finden, wenn 
Acte auloriſirt. Die Verfaſſaag giebt keine Andeutung, dem Kanzler ſeloſt aber müſſe das Recht zu ſelsſtftän⸗] Unterſcheidnag aufg fübrt werden. Eine ſolche Auf⸗ die Regierungen ſagen: Wir wollen keine verantwort⸗ 
daß in dicſer Beziehung der Reichskanzler vertretungs⸗dbigem Eingreifen gewahrt werden. Der § 3 ſei deshalb] zä i 
fähig in. Derlenige Theil der Vorlage, welcher ſich aus dieſem Grunde unerläßlich. Die Vorlage übertrage 
mit der Miert Adel dead, ſcheint mir alſo voll-} eine Vollmacht von großer Bedeutung für die weitere 
kommen klar und egründet 5 fein. Es beſteht ein Organiſation und man müſſe wünſchen, daß ji: umſichtig 
unverſchuldeler, aber allfeitiger Wiverſpruch zwichen der uud mit Achtung vor den geſchichtlich gewordenen Ver⸗ 
durch die Verfaſſung beſtimmten Verautworilichkeit des bältniffen geübt werde. (Beifall.) 
Reichskanzlers und den thatſächlichen Dr Wir ubg v. Bennigſen: pin haben hier einmal 
hätten wohl erwarten dürfen, daß der Geſetzentwurf die | offen geſehen — und dafür können wir dem Vertteter 
Aemter bezeichnete, welche fortan mit eigener Verant- ü. Baſern uur dankbar fein — mit welchen Schwierig⸗ 
wottlichkeit ausgeſtaltet jein ſollen; das wäre ber nouür⸗ keiten man in Deutſchland zu kämpfen bat, wenn man 
liche a geweſen, wie man in anderen civiliſſrten zu einem Abſchluß unſerer Neichsverfaſſung kommen 


erhandlungen ganz fern geſtanden, aber gerade deshalb nach der Juſtitution von Reichsminiſterien unſere Zu⸗ 


zählung wird mit Schwierigkeiten verknüpft fein, denn lichen und ſelbſtſtändigen Rei ire woſern nicht 
durch eine Aenderung der Geſetzgebung kaun ein Ver⸗ die Verhältniſſe zum Bundesralh klar gel gt werden und 
waltungszweig, der augenblicklich nur eine geringe wofern nicht die Richte der im Bundes ralß vertretenen 
zigene Verwaltung wahrzunehmen hat, eine ſehr erheb⸗ Regierungen in einer durchaus befriedigenden und 
liche bekommen wie das ſchon öfter der Fall war ſichernden Weiſe verbürgt find, Oh überhaupt Bundes⸗ 
Deshalb wird man wohl in der Hoffnung auf eine rath und ſelöſtſtändige verantwortliche Reichsminiſter ien 
richtige Anwendung der Unterſcheidung von der Auf- neben einander beſtehen können, darüber will ich mich 
zäblung abſehen müſſen. Die Unterſche dung feldft, letzt nicht zus prechen. Es könnte ja von Jemand eine 
daß, man die Stellvertretung des Reichskanzle s Löfung gefunden werden, aber ich möchte bezweifelu, 
nicht will in den Zweigen, bei welchen es ſich nur um baß ein ſolches Nebeneinanderbeſt⸗hen je möglich ſein 
die Handhabung von Aufſſichtsrechten handelt, füh.t uns kanu. Ildeufalls find wir noch weit von einer ſolchen 
auf das Gebiet, welches der Verireter von] Löſung enifernt, und desbalb follie man ſich zufammen⸗ 
Baiern betreten hat. Hier handelt es ſich um Gerecht⸗ finden bei dem gegenwärtigen Entwurf, der allerdings 
ſamen der Einzelſtaaten, welche Reichstag und Reichs⸗ kein eigentliches Orgauſſationsgeſetz iſt, der aber einem 
verwallung ſtets auf das Loyalſte reſpectiren werden bervorgetretenen praktiſchen Bedürfniſſe iu praltiſcher 
wie fie es feit zehn Jahren gelban haben. Legen die Weiſe abhilft, in einer Weiſe, bei der, wie ich glaube, 
Ein elſtagten darauf großen Werth, daß in dieſer diejenigen Regierungen beſtehen können, welche an den 
Hinſicht eine Beſchränkang gemacht wird, fo ſollten wir] Rechten feſthalten, welche die gegenwärtige Verfaſſung 
dem nicht entgegentreten. Es fragt ſich nun, ob der ihnen ertheilt. Daß wir darin ſchon zu weitgehende 
For ſchritt, den wir mit dieſem Geſetz machen wollen, | Conceſſionen gemacht haben, wird Ihnen wohl von 
io werthvoll iſt, daß man es auch in dieſer unvoll⸗ einem folgenden Redner des Näheren auseinandergeſetzt 
kommenen Gefialt annehmen kaun. Die Verhandlungen | werden, (Heiterfeit.) l 

der letzten Woche haben doch unzweifelhaft dargethan, Abg. Windthorft; Der Eutwurf, ſo wie er 
daß eine Aenderung in der Organiſation der Reichs“ ſiegt bat meinen Beifall nicht, weil er in ſich unklar 
verwaltung, namentlich in der Reichs⸗Finauzverwal ung lift und auf halbem Wege ftehen bleibt. Dabei ver⸗ 
unumgänglich nothwendig ift. Ich müßte für dieſes Selen keune ich nicht die Nothwendigleit, daß eine Stellver⸗ 
ſtimmea, auch wenn es dem Reiche nichts weiter als eine] tretung eingerichtet werden muß für den Fall, daß der 
verantwortliche Finanzverwaltung brächte. (Sehr richtig,) Reichskanzler an der Ausübung feines Amtes behindert 
Hätten wir eine ſolche Reichsfinanzverwaltung, daun iſt. Allein dieſe Einrichtung in bereits vorhauden und 
wären uus Zuſtände erſpart geblieben, wie fie bei der ich bin der Auſicht, daß weiter nichts nothwendig iſt. 
Berathung der Steuervorlagen neulich za Tage getreten Denn weng der Kaiſer das verfaſſungsmäßige Recht 
find. Soll das Reichsfinanzamt feine Aufzaven mit hat, den Reichskanzler dauernd zu ernennen, fo hat er 
Erfolg löſen, dann muß ein richtiges Verhältniß zwiſchen folgerichtig auch das Recht, für Fälle zeitweiliger Ver⸗ 
der Reichs finanzverwalkung und der Finanzverwaltung hivderung einen Stellverireter mit voller Verantwort⸗ 
der Einzelſtaaten hergeſtellt werden. Wir haben dem lichkeit zu ſubſtituiren. Genau ſo wie es 1872 mit 
Reiche die indirecten Steuern und Zölle und den Heren Delbrück geſchehen iſt, der zum vollen Stellver⸗ 
Einzelnaaten die directen Sleuern als Einnahmen über» | ieier ernannt würde, die Ordres des Kaifers ſigutrte, 
wieſen. Die Emzelſtaaten können ihre Bedürfaiſſe aber überhaupt die wichtigſten Geſchäfte erledigte. Dielen 
nur befriedigen durch eine ſtärkere Anſpaunung der Geſichts punkt habe ich bereits vergangenes Jahr geltend 
iudirecten N das iſt die Meinung meiner gemacht. Ich habe bei dieſer Gelegenheit auch betont, 
politiſchen Freunde. Wenn durch eine Vermehrung Faß, wenn Reichsminiſterien geſchaffen werden follten, 
der eigenen Einnahmen des Reichs nicht Line als nothwendiges Correlat Garantien für die unge⸗ 
2 das N g 5 Steuerleichterung in den Einzelſtaaten herbei⸗ ſchmälerle Erhaltung der Richte der Einzelſtaaten eins 
Eingreifens in 9 as 9 leſſort ober das Recht] unpraktiſch, wollte der Reichs tag auf dieſem Gebiet Be⸗ gerührt wird, dann wird kein Reichsfigauz, gerichtet werden müßten. Wollen wir Neichsminiſterien, 
baben ſoll, bei dem Kaiſer die Entloſſung eines ſchlüſſe faſſen. Ich muß aber darauf hinweiſen, daß miniſter mit Ausſicht auf Erfolg eine Steuer ſo müſſen wir auch ſolche Bürgſchaften haben. 
Neſſorichefs zu beantragen, fo will ich lieber die letzte 7 5 und Perſouen, deren föderative Richtung und vorlage iu Reichstage einbringen. (Sehr richtia!) Darin ſtimme ich dem Bundes commiſſar für 
Alternative. Denn wenn der Reſſorichef ein Schwach⸗ Geſinnung in der Politik über allen Zweifel erhaben ift, Was unn die Vorlage betrifft, fo hoffe ich, daß es ge Württemberg und, wie ich zu meiner großen Befriedi 


Staaten ſolche Angelegenheiten zu regeln gewohnt iſt.] wollte in dem Sinne wie die Ein eifla uter 
(Schr richtig.) Siaft deſſen hat man Umwege einge⸗ verantwortlicher miniſterieller ee . "ont 
agen. Zunächſt bringt man die Sachlage unter die] Nicht hat der Vertreter für Baiern angeführt, daß ein 
rbung eınes Stellvertretungsverhältniſſes. Iſt denn] Theil der Reichsverwa tung vom Bundes rath im Verein 
ier von einem ſold en im Sinn perſönlicher Ver⸗ met Kaiſer und Kaazler geführt wird, daß ſogar 
inderung die Rede? Es handelt ſich ja um fachliche einzelne Befugniſſe dem Bnudesrath allein zuſtchen, 
erhind tungen. Ob der Reichskanzler hier oder in aber ich kann nicht anerkennen, daß der Hauptſchwer⸗ 
Barzin, krank oder beurlaubt ift, ändert an der Sache punkt der deutſchen Reichsverwaltung verfaſſungs⸗ 
nichts. Um die Bezeichnung wollen wir nicht ſtreiten; mäßig im Bundesrath liegt. (Sehr wahr!) Die 
allein man faßt die ganze Angelegenheit in die Form] Reitung ganzer Verwaltung szweige, das Poſt⸗ und 
iner ganz allgemeinen Ermächtigung des Reichs⸗ Telegraphenweſen, das Conſulatsweſen, die auswäctigen 
nzlerd , 1 in die bindender Vorſchriften. und Marincaugelegenbeiten find dem Kaiser ver⸗ 
Wenn der 9 die beſtehenden verfaſſungs, faſſungsmäßig vorbehaltene Rechte; er führt auf 
widrigen Zuſtände aufheben und daun wieder einführen dieſem Gebiet im Ganzen die Verwaltung allein mit 
Bann, wenn er hente zehn oder zwölf Aemter ſchafft, die Sue bes Kanzlers und der demſelben nachgeſetzten 
er u bis auf eines beihränfän kann, ſo ift diefe] Orge. Ich hebe allerdings hervor, daß nach Art. 7 der Ver⸗ 
Jorm mich von vornherein unannebmber, Es darf | faſſung dem Vundesrath ſehr werchvolle Verwallnagsrechte 
nicht von der Willkür des Reichskanzlers abhängen, die vorbehalten find binſichtlich derjenigen allgemeinen Vor⸗ 
uns verantwortlichen Ocgane zu befeitigen oder zu vers ſcheiften und Einrichtungen, die er zu erlaſſen bat in 
Andern. Das ſind die Örensen, die wir unſererſeits] Ausführung der Reichsgeſetze, hinsichtlich der ihm ob⸗ 
der Vorlage ziehen. Die Bezeichnung derjenigen Aennter, liegenden Beſchlußfaſſung bei Beobachtung von Mängeln 
welche verantwortlich ſein jollen, halte ich für durchans in der Handhabung der Rechsgeſetze, daß im Webrigen 
chwankend. Das Kriterium der eigenen unmittelbaren | aber die Oberaufſicht über die Ausfübrung der Reichs⸗ 
Berwaltung des Reiches iſt noch nicht ausreichend, um geſetze und über die geſammie Reichsverwaltung im 
ein Amt verantwortlich zu machen. Welches Kriegs-] Weſeuilichen beim Kaiſer ruht und daß die Ausführarg 
miniſterinm ſollte 3. B. die Verautwortlichkeit für die] der vom Bundesrath auf Grund des Art. 7 gefaßten 
budgetmäßige Verwendung der Ausgaben für das Neschle ebenfalls dem Kaiser zuſteht. Indem ich mit 
Heer übernehmen? Da käme man ſofort auf die Frage] dieſer Einſchränkung die Ausführungen des Vertrelers 
des Verhältniſſes der einzelnen Contingente zu ein⸗ für Baiern anerkenne, ſehe ich wohl ein, daß der Wider⸗ 
ander. Die Selbſtſtänpigkeit iſt zudem nicht genügend | ſtand einzelner deutscher Particularſtaaten gegen verant⸗ 
ge Wenn mir die Wahl freiſteht, ob wortliche Reihsminifterien unüberwindlie ift und zwar 
Reichskanzler das Recht des unmittelbaren] voraus ſichtlich für längere Zeit. Es wäre des balb höchſt 


— — 


—— — . —² m 


Windthorſt zu ihr eine einigermaßen neue rechligt ift, in ihrem Namen zu ſprechen. Sollte aber 
Stellung ein. Der baieriſche Miniſter von] der h. Stuhl jemals aus freier Initiative eine Weiſung 
Pfretzſchner hatte aus der Hänel'ſchen Rede] an die Katholiken Dentſchlands zu geben baben, fo 
Beranlaſſung genommen, die Einrichtung verant⸗ ſeien Sie ebenſo überzeugt, daß dies niemals geſchehen 
wortlicher Reichsminiſterien als mit den ver⸗ igen fir > 3 — = an 
en 1555 4 bean. eahncher ag bie 1 — durch = e 

ocument, ſei e € ulle, ein ecrei oder 
Bundezraths nicht vereinbar darzuſtellen, irgend eine andere authentiſche Mittheilung. So lange 
und der württembergiſche Miniſter v. Mitt⸗ ſeitens der Regierung ſelbſt der Weg nach Rom 
nacht hatte dieſe Ausführung wieder- nicht gefunden iſt, finde ich, menſchlich geſprochen, keine 
holt, jedoch mit der Einſchränkung, daß die Bundes⸗ Möglichkeit eines Ausgleiches, und alle Mittheilungen, 
ſtaaten in die Errichtung derartiger Miniſteren pode dit Liberalen Blätter über interne Angelegenheiten 
nur unter der Bedingung vollgiltiger Garantien es aß Naben s mit rubigem Gewiſſen ad act — 
Be, ABEL ee Die Wine Wllligen dazu wird uns von offizibſer Seite auß 
ann Den Och „erden: „Daß ein Llremontaner 
gegenüber prophezeite nun der Redner des Centrums, = A re 
daß die Entwickelung mit Rieſenſchritten zu den 


unverſtändigen Aus legung einer halbamtlichen 
Reichsminiſterien führe und es deshalb höchſte Zeit Aeußerung verfteigt, ift wahl zu entihulbigen, daß 
fei, jene Garantien feftzuftellen. Daß der Abg. 


aber die „Germ.“ einen ſolchen Paſſus ihren Leſern 
Windthorſt außerdem ein ganzes Heer von Ge⸗ 


vorſetzt, iſt ein neuer Beleg ihrer Kampfesweiſe. 
fahren hinter der Vorlage ſuchte, kann nicht Wunder 


Jener römiſche en 1 — — beſtimmt, die 

g Ar g 
nehmen. Am Unbedingteſten zeigte ſich der confer- Anſicht zu verbreiten, daß der heilige Stuhl bereit 
vative Abg. v. Helldorf mit derſelben einver⸗ 


ſei, die Hand zum Frieden zu bieten, ſobald ihm 
ſtanden. Von nationalliberaler Seite ſprach der een Begierung. Dei 
Abg. v. Bennigſen. Den Hänel'ſchen Forde⸗ 


er eröffnet werde, denn ſo — dieſelbe nicht 
rungen gegenüber ſtellte er das Maß des praktiſch Möglichkeit a Se be Ai hai 

N Se auf: die Beer Best hir EHMB der Not wendigen und des dem Bundesrathe gegenüber 

einzelnen Reſſorts ſei die Interpretation zweifelhafter, Erreichbaren feſt. Betreffs der Faſſung der Vorlage 


Are fig, dieſer Auftafung er der 15 
8 > egierung entgegen zu halten. Es wird einfa 
als in Betreff der Geſammſpertretung. Das Bedürfniß forderte er Aufklärung über verſchiedene Punkte 8 entgegen zu 5 — 
andere Einzelheiten behielt er der Special⸗ 


W ob der neue Papſt die Intereſſen 
un rundſe i i 

beratung vor. Das Hauptgewicht legte er nbfäge der katholiſchen Kirche ebenfo 
auf den § 2, welcher neben der generellen Stell⸗ 


auffäßt, wie die „Germania“ und ihr römiſcher 
0 I Correſpondent.“ 

e Ne 155 ee Gier z die — — Eine andere ut Beute zugehende Notiz, welche 

N m Hier kam er auf] die Anſchauung in Berliner i 

die Nothwendigkeit der Schaffung eines Reichs⸗ a Bun 4 8887 

finanzamts zu ſprechen, betreffs deſſen er den be⸗ 


wiedergeben ng nt „Obgleich über den 
kannten Plan der Verbindung mit dem preußiſchen N fried Zr n offt 
Finanzminiſterium als die Vorbedingung einer 
Steuerreform entwickelte. Die an die Stellver⸗ 


e ae . se un - die * 
a * [Thatſache und die ſie it de di 
tretungsvorlage geknüpften Beſorgniſſe der Parti] Juverſicht auf die Erhaltung dez Sans 5 
cularſtaaten wies er als durchaus unbegründet Europa und auf die friedliche Beilegung der 
nach. Das Schlußwort hatte Fürſt Bismarck. zwiſchen den einzelnen detheiligten Mächten 
Er ſuchte der Vorlage das harmloſe 20 zu ſchwebenden Differenzen in hohem Grade befeſtigt.“ 
bewahren, welches ihr die Motive 1 aben. : 

Sehr ausführlich entwickelte er den Modus, wie 


5 . die heilt der Turion Brͤſſeler 
» edingungen theilt der ruſſiſch⸗offiziöſe Brüffeler 
er ſich die Ausführung des Geſetzes denkt. Es „Nord mil daß Adrianopel, Salonidi und 
jr im Berge nn — Erzerum im Beſitz der Türkei bleiben würden, 
er ſchon n ) er das Gentral: eh i lott 

bureau des Reichskanzlers . hatte. Was Tai ene Die MIBESCENNG NER LER ER ERE 
vie vom Abg. v. Bennigſen betonte Forderung, 


vun a en . er . r 
daß eine Steuerreform im Reiche nur gleichzeitig inen an 
„mit einer ſolchen in Preußen beſchloſſen werden 


die Abtretung von Kars, Ardahan, Bajazid 
„könne, anlangt, jo meinte er, dieſe Frage müſſe 


1125 een beglihen werben ; es würde feine 
eberla 

durch Vertrauen gelöſt werben. — Schließlich ſſung von Revenüen gefordert, die vorher 
wurde die Ueberweiſung der Vorlage an eine 


anderweitig als Garantien vergeben worden wären. 
Commiſſion abgelehnt; die weitere Berathung 
5 


8 und Aale, bc 5 e einen 

h r ebietszuwachs erhalten, doch ſollten ſie dur 

wird demnach alſo im Plenum ſtattfinden. ggg f a 
Das Abgeordnetenhaus wird alſo in der 


denſelben nicht Grenznachbarn werden. Die 
d Dardanellenfrage würde in den Friedensbedingungen 

nächſten Woche ſeine Arbeiten noch einmal auf⸗ 

nehmen. Die Lage der Geſchäfte im Reichstage 


nicht berührt, bezüglich der . werde 
beſtimmt, daß der frühere Zuſtand wieder hergeſtellt 
drängt dazu, die alsdann entſtehende Unterbrechung 
ſo kurz wie nur irgend möglich zu machen. Es 


werde. Die Dobrudſcha ſei abgetreten worden, 
. um ſpäter anderweitig ausgetauſcht zu werden. 

läßt ſich daher jetzt bereits überſehen, was vom 

Landtage noch geleiſtet werden kann. Die Reſtanten⸗ 


So mäßig die Meldungen über die Friedens 
ö bedingungen auch klingen mögen, ſo iſt doch alle 
liſte des Abgeordnetenhauſes umfaßt nicht weniger 
als 32 Nummern, wobei die Hauptſachen, die 


Welt darin einig, daß es mit der — 2 
e 
beiden vom Fee wahrſcheinlich zurück⸗ 


eee zu m. Ne 

orte nur für einige Zeit noch eine Scheineriftenz 
kommenden Juſtizgeſetze, nicht einmal mitgerechnet * 1 Rus 
ſind. Die bedeutendſten unter den „unerledigten 


unter ruſſiſchem Schutz und zu Gunſten Rußlands 
Vorlagen“ find die Wegeordnung nebſt Chauſſee⸗ 5 


kin * n 5 
via; ) > n Berlin glaubt man nun zu dem 
polizeigeſetz, die Städteordnungznovelle, der gekommen zu fein, daß die Conferenz Mu 
Communalſteuergeſetzentwurf. Sie werden in Baden-Baden ftattfinden werde. 
ohne Zweifel nicht mehr zur Verhandlung kommen. Petersburg ſcheint man jedoch noch Separats 
Günſtige Ausſichten haben wohl nur noch der] wünſche zu haben. Die offlsiöfe „Agence Rufe“ 
Geſetzentwurf betreffend den Forſtdiebſtahl und glaubt, die Mächte würden ihre erſte Idee 
vielleicht das Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetz, ferner] hinſichtlich des Zuſammentritts eines Con⸗ 
das Synodalordnungsgeſetz für Schleswig- Holſtein[greſſes, an welchem die Chefs der 
und Naſſau und das Geſetz betreffend die Reor⸗ 

ganiſation der ſächſiſchen Stifter. 


ung ſagen kann, auch dem für Baiern bei. (Heiterkeit.) Dadurch entſtand die von mir und meinem Vertreter 
800 concedire ohne Weiteres den Generalvertreter und v. Savigny ſofort erkaunte Nothwendigkeit, daß 
din auch bereit, ihn Vicekanzler zu nennen, wenn damit deutſcher Reichskanzler und preußischer Miniſter⸗ 
denjenigen ein Gefallen geſchieht, die Ausſicht haben, präſident ein und dieſelbe Perſon fein mußten. 
es zu werden. ( Heiterkeit.) Aber weiter kann ich nicht In den Berathungen des Reichstags waren nun nnjere 
geben und mich namentlich mit dem nicht befreunden, Amendements eingebracht, welche die Abſicht hatten, 
was für Hrn. v. Bennigſen die Hauptſache war, mit] die Stellvertretungsfrage zu regeln, allein dieſelben 
der ſelbſtſtändigen Bildung von einzelnen Verwaltungs⸗ wurden ausdrücklich abgelehnt. Der Contraſignatur⸗ 
zweigen und namentlich feinem Reichs finanzamt vermag punkt in $ 17 blieb einigermaßen im Unklaren. Ich 
ich keinen Geſchmack abzugewinnen. Wenn freilich die erinnere mich ganz gut, weshalb. Alle Anträge über 
Schaffung des Finanzamts das bewirken würde, was dieſe Dinge find mit einer fo geringen Majorität ge⸗ 
Hr. v. Bennigſen verhieß, dann wäre ich ſahr dankbar, faßt, daß ich Bedenken trage, wieder daran zu rühren. 
denn alsdann wären wir aus allen pecuniä en ne Wir könnten dann leicht zu einer Differenz kommen. 
Leider hat er da keine praktiſchen Gedanken verrathen, Es ſtand ſchon damals feſt, daß die verbündeten 
woher denn das nöthige Geld beſchafft werden ſoll. 1 nicht auf die Anträge eingegangen 
Die Erklärungen der Bundeskommiſſare für Baiern wären, die damals mit einer Stimme Majorität 
und Würtemberg haben uns darüber aufg klärt, wes⸗ abgelehnt wurden. Ich habe deshalb darauf 
halb gerade dieſe Form der Vorlage gewählt worden verzichtet, eine deutlichere Beſtimmung über die 
iſt. Sie glaubten durch Organisation der Stell⸗ Stellvertretungsfrage auch im 8 17 anzuregen. 
vertretung am wirkſamſten das Syſtem der Reichs⸗ bin aber niemals zweifelhaft geweſen, zehn 
miniſterien zu bekämpfen. Allein dies iſt ein Irr⸗ 
ihum, denn es wird hier gar nichts Beſtimmtes 
geſchaffen, ſondern alles Weſentliche bleibt im Unklaren. 
An eine eigene Verantwortlichkeit der Stellvertreter iſt 
gar nicht gedacht worden. Ueber die definitive oder 
nur proviſoriſche Dauer der Stellvertretung iſt nichts 
beſtimmt. Ganz verſchwimmend ſind die Spezial⸗ 
ſtellvertreter in $ 2 charakteriſirt; die einzelnen Reſſorts 
hätten genau genannt werden müſſen; eine jo unbeſtimmte 
Vollmacht, wie fie in $ 2 gegeben iſt, kann ich nicht 
bewilligen. § 3 wird es nach meiner Anſicht immer 
hindern, daß Männer, die irgend auf Selbſtſtändigkeit 
halten, die Stellvertretung übernehmen werden, denn 
der Reichskanzler kann he in jedem Angenblid lahm 
legen. Völlig ungenau ift wieder $ 4, wo es heißt, 
„die 9 des § 15 der Reichsverfaſſung werde 
durch dieſes Geſetz nicht berührt. Ja, welche Be⸗ 
ee denn? Art. 15 hat mehrere Beſtimmungen. 
Die Vorlage iſt aber auch nur eine halbe Maßregel. 
Hierfür haben ſie die Liberalen früher ſelbſt gehalten, 
allein nachdem ſie eingeſehen haben, daß Reichs⸗ 
miniſterien vorläufig nicht zu erhalten ſind, wollen ſie ſich 
auch mit der Abſchlagszahlung begnügen in der Hoffnung, 
daß ſich das Weitere ſchon finden werde. Das könnte 
man auf fi beruhen laſſen, wenn die Vorlage uur wirt 
lich eine dauernde und feſte Barriere gegen Reichs⸗ 
miniſterien wäre. Allein das iſt nicht der rt fie, iſt 
vielmehr nur die weitgehffnete Thür für Reichsmini⸗ 
ſterien (Widerſpruch). Genau, was dieſe Vorlage will, 
wollten die Herren v. Bennigſen und Lasker im con⸗ 
. Reichstage, genan dies, und damals hat 
hnen der Reichskanzler klar und treffend nachgewieſen. V. 55 
Finanzminiſters zu machen. 5 
würden dabei nicht entstehen, wenigſtens ſeien 


Ich 

Sabre lang nicht, daß ich als Kanzler ganz berechtigt 
wäre, durch Substitution mit kaiſerl. Genehmigung mir 
einen Geſammt⸗Stellvertreter zu ſchaffen, auf den auch 
die Contraſignatur übergehen würde. — Der Reichs⸗ 
kanzler führt daun aus, wie erſt die Debatte des vorigen 
Jahres über fein Urlaubsgeſuch die Anregung zu den 
Zweifeln über feine Contraſignatur gegeben habe; da⸗ 
mals habe der Staatsminiſter v. Bülow zugegeben, daß 
in der Contraſignatur eine Vertretung nicht be⸗ 
abſichtigt ſei. Um aber allen Zweifeln entgegen 
zutreten, ſei die Vorlage ausgearleitet worden. 


daß eine derartige Einrichtung eine capitis diminutio 
des Souveränetätsrechts der Einzelſtaaten ſein würde. 
Als Graf Münſter und Tweſten ihre Anträge auf 
Einrichtung verantwortlicher Reichsminiſterien einbrach⸗ 
ten, hielt ihnen der Reichskanzler mit der ihm eigenen 
ſchlagenden Klarheit vor, daß Alles in beſter Ordnung 
ſei und nichts neues geſchaffen zu werden brauche. 
Genau fo ift es auch heute, und wenn nicht Alles geht, 
wie es gehen ſoll, ſo tragen die Schuld daran nicht die 
Suftitutionen, ſondern die Perſonen. Genügen die 
Perſonen nicht, ſo uehme man andere. Hr, v. Bennig⸗ 
fen hat darauf hingewieſen, daß von partiknlariſtiſcher 
Seite früher die Reichsminiſterien befürwortet worden 
ſeien. Das iſt richtig, aber es iſt niemals geſchehen, 
ohne daß zugleich die unerläßlichen Bürgſchaften ver⸗ 
langt wurden, beiſpielsweiſe ein Staatenhaus, eine Ver⸗ 
faſſungsbeſtimmung, wonach eine beabſichtigte Aeude⸗ 
rung der Reichsverfaſſung au dem Widerſpruche jedes 
einzelnen Bundesſtaates ſcheitern muß. Sie geben uns 
dieſe Garantien nicht, und wir geben ihnen nicht die 
Reichsminiſterien. (Heiterkeit) Ich beantrage die 
Ueberweiſung der Vorlage an eine Commiſſion. 


Fürſt Bismarck: Als ich zuerſt bei dem Kaiſer die 
Erlaubniß nachſuchte, den Antrag einzubringen, der zu 
der Vorlage Anlaß se hat, hat es mich überraſcht, 
aus deu öffentlichen Blättern zu erſehen, daß an dieſe 
ſehr einfache und durch die Sachlage als geſchäftlich 
nothwendig indicirte Vorlage ſich ein ſo geſteigertes 
Maß von Befürchtungen einerſeits und von Hoffnungen 
andererſeits geknüpft haben. Auch unſere heutige Dis: 
cuſſion wird im Ausland inſofern Verwunderung erregen, 
als man ſchon aus den erſten Reden ſchließen konnte, 
daß über das, was uns weſentlich beſchäftigt, der 
Bundesrath und die große Mehrheit des Reichstags 
einig iſt und einig bleiben wird. Man bat im Aus⸗ 
laade vielleicht ſeinen richtigen Maßſtab von der Nei⸗ 
gung, die uns Deutſchen beiwohnt, nicht den täglichen 
Bedarf der Geſetzgebung zu abſorbiren, ſondern jede 
Gel 1 zu ergreifen, um theoretiſche oder 
doctrinäre Erörterungen des eigenen Verfaſſungs⸗ 
zuſtandes, des Bodens, auf dem man ſteht, daran zu 
kullpfen. Es ift alſo gewiſſermaßen ein Rendezvous 
auf heute verabredet, um eine der periodiſch eintretenden 
Kritiken unſerer Verfaſſungsbeſtimmungen gegenſeitig 
vorzunehmen, die wir zuletzt bei dem Münſter⸗Tweſten⸗ 
ſchen Antrag hatten. 39 freue mich, daß dem Gedanken, 
dieſer Neigung durch Anträge eine praktiſche Geſtalt zu 
geben, von Feiner Seite Ausdruck gegeben ift. Ich meine 
nicht Amendements; ich meine Anträge auf Verfaſſungs⸗ 
reviſion. Deun ich würde es bedauern, wenn eine jo 
junge und mühſam zur Welt gezommene Verfaſſung nun 
von Neuem funditus revidirt werden müßte. ollen] dem Bundesrath hervorgegangen, anzunehmen, da eine 
Sie, daß dieſe Verfaſſung, die jetzt dem deutſchen Reiche] Amendirung derſelben die Sache nur verzögere, in der 
ein Maß von Einheit giebt, was es ſeit Jahrhunderten] Sache aber doch nichts ändere. (Lebhafter Beifall.) 

Die Verweisung der Vorlage an eine Tommiſſion 
wird abgelehnt. Die zweite Berathung derſelben wird 
alſo im Plenum ftattfinden. — Nächſte Sitzung 


Mittwoch. 
Banzig, 6. Mär. 

So liegt nun auch die mit fo großer 
Spannung erwartete Stellvertretungsdebatte 
hinter uns, und das Publikum, welches Kopf an 
Kopf die Tribünen des Reichstags füllte, wird 
ziemlich enttäuſcht heimgegangen ſein. Man ver⸗ 
ſprach ſich allerlei intereſſante Scenen, pikante 
Enthüllungen, vielleicht eine ſenſationelle Ent⸗ 
0 8g und in der Wirklichkeit erlebte man eine 
o nüchterne und rein fachliche ſtaatsrechtliche 
An ſic on, wie ſie der Reichstag ſelten geſehen. 
An ſich war die Vorlage allerdings auch gar nicht 
geeignet, eine Verhandlung voll großer dramatiſcher 
Gegenſätze hervorzurufen; denn zunächſt iſt ſie ja 
lediglich die ſelbſtverſtändliche Conſequenz der im 
vorigen Jahre kundgegebenen Anſchauung des 
Reichstags. Wenn eine Stellvertretung des 
Kanzlers in Bezug auf die Contraſignatur nach dem 
gegenwärtigen Wortlaut der Verfaſſung nicht ftatthaft 
iſt, ſo muß dieſe Lücke ausgefüllt werden. Aus dieſem 
Grunde fand ſich denn auch ce unter den 
Rednern kein einziger, der die Vorlage prinzipiell 
zurückgewieſen hätte; doch wurde an derſelben all- 
gemein eine theils formale, theils ſachliche Kritik 

eübt. Am weiteſten gingen hierin die Redner 
er Fortſchrittspartei und des Centrums. Der 
Abg. Hänel entwickelte zahlreiche Bedenken gegen 
die Vorlage und conſtruirte eine Reihe von For⸗ 
derungen, die ſich in das Verlangen nach einem 
vollauf der conſtitutionellen Theorie entſprechenden 


Cabinete Theil zu nehmen hätten, als 
beſtes Mittel zur Herbeiführung einer allgemeinen 
Verſtändigung wieder aufnehmen. Und der 
„Pol. Corr.“ meldet man aus Petersburg, daß 
man ſich in maßgebenden Kreiſen wieder ſehr leb⸗ 
haft mit dem Zuſammentritte des Congreſſes be⸗ 
ſchäftigt, neuerlich ſei Berlin als eventueller 
Congreßort in Ausſicht genommen. Es beſtätige 
ſich, daß der fallen die Clauſel enthalte, 
daß die Ratification des Friedens binnen 14 Tagen, 
vom Tage der Unterzeichnung an gerechnet, in 
Petersburg erfolgen müſſe. Man ſcheint Bismarck 
durchaus zum Sachwalter Rußlands machen zu 
wollen; dieſer ſträubt ſich aber mit Recht gegen 
dieſe Rolle. 

Nachrichten, welche der „Pol. Corr.“ aus 
Bukareſt zugehen, ſtellen das Verhältniß Ru⸗ 
mäniens zu Rußland in wachſender Span⸗ 
nung dar. Die rumäniſche Regierun 1 


nicht erſetzt werden könne. Beſtände kein Bundesrath, 
ſo müſſe ein ſolcher geſchaffen werden. Ein immer⸗ 


Vorlage keinen Abſchluß bilde und eine langſame Fort⸗ 
bildung keineswegs ausſchließe. Der Reichskanzler 
bittet ſchließlich, die Vorlage in der Form, wie ſie aus 


geradezu Beſorgniſſe hegen zu müſſen, daß das 
ruſſiſche Militär⸗Commando in Bukareſt die 
anze Civil⸗Verwaltung Rumänien an 
ich reiße. Es herrſcht Furcht vor blutigen 
Conflicten. In Folge der gewaltthätigen Ueber⸗ 
griffe der ruſſiſchen Militär⸗Autoritäten in Giur⸗ 
ewo iſt General Racovitza mit einem rumäniſchen 
egiment dahin a me um eventuell ſelbſt mit 
Gewalt die Einhaltung der April⸗Con⸗ 
vention zu ee und die von den Rufſen 
vertriebenen Einwohner in ihre Häufer 
zurückzuführen. Weil nämlich der Aufenthalt in 
der Stadt Giurgewo nunmehr nicht mehr zu ges 
fährlich iſt, da die Beſchießung der Stadt von 
Ruſtſchuk aus aufgehört 25 ſo wurden die in der 
Umgegend ditlocirt geweſenen ruſſiſchen Truppen | 
in Giurgewo concentrirt und haben dort von 
allen Häuſern ſofort Beſitz genommen und die Be⸗ 
wohner vertrieben. Die Vorſtellungen des 
Bürgermeiſters der Stadt dagegen wurden 
von dem ruſſiſchen Commandanten in der 
brutalſten Weiſe abgewieſen. Seit dem 27. Februar 
hat Giurgewo keine Behörden mehr, weil 
alle Beamten davonliefen. In imnitza 
waltete ſchon ſeit Lingen Zeit ein ruſſiſcher Com⸗ 
mandant derart, daß ſelbſt das ruſſiſche Ober⸗ 
Commando auf Anſuchen der rumänischen Regie⸗ 
rung in die Entſendung einer gemiſchten Unker⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſion eingewilligt hatte. Am 1. d. 
Mittags aber traf auf dem hieſigen auswärtigen 
Amte eine Note ein, worin die Ruſſen erklären, 
daß von einer Zulaſſung rumäniſcher Beamten zu 
dieſer Enquete keine Rede fein könne. In Bukareſt 
ließ ſich am 1. März ein ruſſiſcher Offizier gegen 
eine auf Posten ſtehende rumäniſche Schildwache 
u Handgreiflichkeiten hinreißen, weil dieſe ihm 
eine genügende Ehrenbezeugung erwieſen haben foll, 


wählten eine ſcharfe Form deshalb, weil das 
Blatt in die Beſprechung 9 Gegenſtandes, 


eben hat, ſich nicht in beſtimmte Anträge auf Ber: der unſerer Meinung nach eine nüchterne 


aſſungsreviſton verkörpert haben. Das Reden über 
dergleichen, was ſein könnte, was wünſcheuswerth wäre, 
it an ſich ein ziemlich unſchuldiges Vergnügen, (Heiter⸗ 
leit) aber fo ganz unſchuldig, wie die Herren annehmen, 
doch noch immer nicht. Ich habe, bevor ich nach Berlin 
lam, in den Zeitungen einen gewiſſen Stimmungsaus⸗ 
druck gefunden, der mich zum Nachdenken brachte: was 
iſt eigentlich in Deutſchland 2 * das wir uns in 
einer ſo düſtern oder niedergedrückten Stimmung bezüg⸗ 
lich der Gegenwart, wie der Zukunft befinden, wie die 
meiſten Blätter dieſelbe in ihren Leitartikeln ſchildern. 
Es hieß überall: fo wie es ift, kaun es nicht bleiben, es 
muß etwas geſchehen, dieſer Zuſtand iſt zu fürchterlich. 
(Heiterkeit) Nun, ift denn die Verfaſſung, nater welcher 
wir leben, wirklich ſo unerträglich? Theoretiſch läßt 
ſich ja vieles gegen fie fagen, aber praktiſch find wir 
mit ihr doch weiter gekommen, wie mit allen theoretiſchen 
Verſuchen ki bat ſich in Europa Anfehen erworben, was 


hatte, welche nur die Gemüther zu verwirren 
ein e die „Poſt“ uns ee 
er g geben, ird ſie ſehen, daß der 
"Sohannißtrieh en 

uns — bei uns noch lebt; iſt es ihrer giſt⸗ 
ſprühenden Kritik doch auch nicht gelungen, das 
leichnamige Schauſpiel Paul Lindau's todt zu 
ſchlagen. 

Die „Prov.⸗Correſp.“ hatte in ihrer letzten 
Nummer die fortgeſetzte erbitternde Kampfesweiſe 
des ultramontanen Centrums hervorgehoben und 
dabei, im Gegenſatz der Gerüchte, der verſöhnlichen 
Geſinnung des Papſtes erwähnt. Ein römiſcher 
Correſpondent der „Germania“ erklärt auf Grund 
einer incorrect nach Rom gelangten telegraphiſchen 
Notiz, es ſei unmöglich zu glauben, daß das offi⸗ 
al Blatt ſich in dieſer über alle 4 5 e unver⸗ 

ändigen Weiſe ſollte ausgeſprochen haben; man 

werde doch nicht annehmen, daß der Papſt ſo⸗ 
leich an Herrn Windthorſt werde geſchrieben 
aben, daß das Centrum für die Tabaksſteuer 
ſtimmen ſolle. Weiter heißt es in der römiſchen 
Correſpondenz der „Germ.“: 


niemals geſchehen ſein würde, wenn man ſie dort für ſo elend 
und verwerflich hielte, wie ſie bei uns geſchildert wird. 
Als dieſe Vorlage eingebracht wurde, lag mir der Ge⸗ 
danke einer Verfaſſungsänderung A fern. 
Der Reichskanzler war in dem urſprünglichen Ver⸗ 
foflungsentwurfe für den norddeutſchen Bund nicht mit 
den jetzigen Machtattributen bekleidet; er ſollte das fein, 
was man in Frankfurt einen Präſidialgeſandten nannte, 
der feine Inſtructionen von dem Minifter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten empfing und das Präſidium 
hatte. Nun wurde durch den conſtituirenden Reichstag 
die Denen u. Waere anz 1 au 1 Bin 
contraſiguirenden iniſters und na er 0 Theort 0 
Stellung blieb fie nicht mehr die eines Unterſtaats⸗ Die Reichsminiſterium zuſpitzten. 
ſekretürs für deutſche Angelegenheiten im preußiſchen ieſe Eventualität iſt von particulariſtiſcher und 
Minifterinm des Auswärkigen, wie urſprünglich die ultramontaner Seite ſtets aufs Entſchiedenſte be⸗ 
Abſicht war, ſondern die eines leitenden Reichsminiſters.“ kämpft worden. Geſtern aber nahm der Abg. 


lichen Grundsätze es geftatten, ſobald ihm bierzu 
ſeitens ber preußiſchen 8 die Möglich⸗ 


Chriſten, denke Niemand zu rütteln. Oeſterreich 
verlange nichts, was den wirklichen Intereſſen der 
anderen Mächte zuwiderlaufe. Die „Neue freie 
Preſſe“ hebt hervor, daß Rußland alle 3 
fallen gelaſſen habe, welche einen Conflict mit 
England im Schooße trügen, findet jedoch kein 
Anzeichen von ähnlicher Rückſicht gegen Oeſterreich. 
— Die „Preſſe“ meldet, Graf Andraſſy werde 
in dieſer Woche in den Delegationen feine orien⸗ 
taliſche Politik auf Grund von Documenten voll⸗ 
ſtändig entwickeln. (W. T.) 
Frankreich. 

Paris, 3. März. Während Caſſagnac der 
Vater 90 65 den Miniſter des Innern interpellirte, 
ſchlug ſich Caſſagnac der Sohn im Boulogner 
Gehölz mit Thomſon, der ihn geſtern in der 
Kammer angegriffen. Thomſon wurde beim zweiten 
Gange am Kinn und am Halſe verwundet. Er 
beſtand trotzdem darauf, den Kampf fortzuſetzen; 
aber die Wunde blutete bald ſo ſtark, daß die vier 
Zeugen ſich verpflichtet ſühlten, den Gegnern Ein⸗ 
halt zu gebieten. Dieſes Duell war das vierzehnte 
Caſſagnac's. Schon iſt von einem fünfzehnten die 
Rede, das er nächſter Tage mit Gent, den er 
Freitag in feiner Ehre kränkte, haben fol. — Die 
reacttonären Blätter aller Parteiſchattirungen 
wiſſen Paul de Caſſagnac's vorgeſtrige Rede nicht 
genug zu loben, und es iſt intereſſant genug, daß 
die legitimiſtiſchen und ſpeciell ultramontanen 
Journale einen noch größeren Enthuſiasmns an 
den Tag legen, als die bonapartiſtiſchen. Der 
Redacteur des „Pays“ wird allen Ernſtes zum 
Range des Führers der antisrepublitanifchen 
Coalition erhoben. Man kann der Coalition dazu 
kein Compliment machen; ſie wird ſich vollends in 
den Augen aller anſtändigen Leute ruinıren. — 
Wie gemeldet, veranſtalten die Sehr Ultra: 


Deutſchland. 

Berlin, 5. März. Der Rücktritt des 
Finanzminiſterz Camphauſen ſteht un⸗ 
widerbringlich feſt, was auch dagegen vorge⸗ 
bracht werden mag. Der Miniſter führt die Ge⸗ 
ſchäfte nur noch ſo lange fort, bis der Nachfolger 
ernannt iſt. Vorausſichtlich wird die Entſcheidung 
mit dem Beſchluß der Budget⸗Commiſſion über die 
Steuervorlage zuſammenfallen, obſchon der Be⸗ 
ſchluß bezüglich der Ablehnung mit ziemlicher 
Sicherheit vorauszuſehen iſt. Man iſt geſpannt 
darauf, ob Herr Camphauſen noch vor dem Land⸗ 
tage erſcheinen wird, zumal da es ſich darum 
handelt, die Vorlage, betreffend die Uebernahme 
der Stadtbahn durch den Staat, nicht nur ein⸗ 
zubringen, ſondern auch zu vertheidigen. Sämmtliche 
Vorarbeiten für dies Geſetz ſind abgeſchloſſen und 
dem Kaiſer zur Vollziehung unterbreitet. Die Re⸗ 

erung glaubt damit nicht auf Schwierigkeiten zu 
toßen, nachdem die Majorität des Abgeordneten⸗ 
hauſes ſich günſtig zu der Vorlage geſtellt hat. Ca 
wird ſich um die Aufbringung einer Summe von 
35 Millionen Mark handeln, welche man auf dem 
Wege einer Anleihe beſchaffen will. Der urſprüng⸗ 
liche Koſtenanſchlag iſt übrigens nur um die 
Summe von 9 Millionen Mark (3 Mill. Thaler) 
überſchritten worden. Es iſt anzunehmen, daß 
dieſe Angelegenheit vor dem Schluß der Landtags: 
Seſſton zur Erledigung kommen wird. fh 

— Man darf geipannt fein — ſchreibt die 
„Voſſ. Ztg.“ —, was die Conferenz der Regierungs 
männer im Miniſterium des Innern, welche über 
die Einführung der Kreisordnung in der 
Provinz Poſen in vorbereitender Weiſe zu be⸗ 
rathen hat, zu Tage fördern wird. Die Kreis 
ordnung, welche Graf Eulenburg lim Jahre 1869 
dem Landtage vorlegte, war auch für die Provin; 
Poſen berechnet, nur enthielt fie verſchiedene Aus⸗ 
nahme⸗Beſtimmungen. Im Jahre 1872 wurde in 
der betreffenden Commiſſion des Abgeordnetenhauſes 
auf Anregung der Regierung dem Geſetz die Clauſel 
einverleibt, daß daſſelbe vorläufig auf Poſen keine 
Anwendung finde. Dies motivirte Graf Eulen⸗ 
burg in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 
21. März 1872 wie folgt: „Die Vorlage der Re⸗ 
gierung, wie ſie eingebracht wurde, kann in dieſem 
Punkte von ihr nicht aufrecht erhalten werden, weil 
ſie nicht die Verantwortlichkeit übernehmen kann, 
nach dem, was inzwiſchen noch zu ihrer Kenntniß 
und zu ihrem Bewußtſein gelangt iſt, die Geſetzes⸗ 
vorlage auszuführen in der Weiſe, wie fie in 
Bezug auf die Provinz Poſen projectirt war. Sie 
lehnt die Verantwortlichkeit von ſich ab, ein Geſetz, 
wie es hoffentlich heute beſchloſſen werden wird, 
auf die Provinz Poſen anzuwenden, und wenn 
das Haus beſchließen ſollte, es ſolle auf die Provinz 
Poſen angewendet werden, ſo würde die Regierung 
ſich dem widerſetzen und das Geſetz nicht acceptiren.“ 
Die Staatsregierung trägt eben Bedenken, die auf 
einem Syſtem unbeſoldeter Ehrenämter beruhende 
ländliche Polizeiverfaſſung auch in der Provinz 
Poſen einzuführen, ſie erachtet vielmehr eine der 
hannoverſchen Aemter⸗Verfaſſung ähnliche Orga⸗ 
nifation als geeigneter für dieſe Provinz und es 
handelt ſich um die Frage, ob ſchon jetzt eine ſolche 
Organiſation einzuführen ſei, oder es neben der 
Kreisordnung einſtweilen bei der Polizei⸗Diſtricts⸗ 
r Bewenden behalten müſſe. 

„ Die nationalliberale Fraction des 

Rei es hielt geſtern eine Sitzung ab, in 

welcher den autonomiſtiſchen Abgeordneten 

Elſaß⸗Lothringens Gelegenheit gegeben wurde, 

ge Anſichten . Die . erfaſſung des 
ei zu entwickeln. 

eich lage. Kanonenboot „Nautilus,“ 4 Ge⸗ 
ſchütze, Commandant Coroetten⸗Capitän Valois, 
iſt, telegraphiſcher Nachricht zufolge, am 4. d. Mts. 
in Aden eingetroffen. 

Nach der „Nat. Ztg.“ zugehenden Meldungen 
würde Deutſchland bei der bevorſtehenden Aus⸗ 
ſtellung in Paris nicht vollſtändig unvertreten 
2 Eine Betheiligung der deutſchen Kunſt bei 

er Aus ſtellung iſt neuerdings von Paris aus an- 
geregt worden und hätte bei hervorragenden deut⸗ 
ſchen Künſtlern eine entgegenkommende Aufnahme 
gefunden. Auch die deutſche Reichsregierung träte, 
wie man weiter berichtet, dieſem Plane keineswegs 
in den Weg, würde vielmehr bereit ſein denſelben 
thunlichſt zu unterſtützen. Eine Creditforderung 
bei dem Reichstag ſteht jedoch nicht in Außſicht 
Man ſchreibt aus Paris, daß das Entgegenkom⸗ 
men der deutſchen Regierung dort einen beſonders 

uten Eindruck hervorgerufen hätte und als ein 
eweis der um Vieles gebeſſerten Verhältniſſe 
wiſchen den beiden Regierungen betrachtet werde. 
ieſe Auffaſſung hätte, wenn das übrigens gut be⸗ 
laubigte Gerücht ſich beſtätigt, jedenfalls viel für 
ch; ausſchlaggebend könnte jedoch ſchließlich nur 
eweſen ſein, daß eine würdige Vertretung der 
— Kunſt in Paris Moe iſt, ohne nach 
irgend einer Seite beſondere Opfer aufzulegen und 
ohne die Gefahr durch die Ungunſt der Zeiten 
eine nicht entſprechende Vertretung aufzuweiſen. 
Doch bliebe noch immer genug übrig, um ein fried- 
liches und freundliches Symptom herzuſtellen. 

„Die Wochen⸗Ausweiſe der deutſchen 

ettelbanken vom 23. Februar ſchließen mit 
olgenden ſummariſchen Daten ab: Es betrug der 
me: Kaſſenbeſtand 662 528 000 Mk., d. i. 

er Vorwoche gegenüber mehr 5 598 000 Mk., 
während der Wechſelbeſtand mit 580 033 000 Mk. 
einen Rückgang um 3 655 000 Mk. und die Lom⸗ 
bardforderungen mit 73 118000 Mk. einen ſolchen 
um 1636 000 Mk. nachweiſen; es belief ſich ferner 
der Notenumlauf auf 789 886000 Mk. oder 
3 780 000 Mk. weniger als in der Vorwoche, 
während die ſonſtigen täglich fälligen Verbindlich 
keiten mit 222 519 000 Mk. ein Anwachſen um 
2836000 Mk. und die an eine 8605000 
gebundenen Verbindlichkeiten mit 58 019 000 Mt. 
eine Zunahme um 947 000 Mk. erkennen laſſen. 


radicalen ein Bankett für den Jahrestag der 
Commune. Die Deputirten der äußerſten Linken 
haben aber beſchloſſen, ſich demſelben fern zu 


halten. 
Italien. 

Rom, 1. März. Der neue Papſt, welcher 
die meiſten der auf das allgemeine Regiment der 
Kirche bezüglichen Angelegenheiten perſönlich 
ſtudiren und verhandeln wird, iſt gegenwärtig in 
einer eingehenden Prüfung der zwiſchen dem 
heiligen Stuhle und der Petersburger Regierung 
ſchwebenden Streitfragen begriffen, um zu ſehen, 
welche Entſchlüſſe im Intereſſe einer beſſeren Ver⸗ 
waltung der katholiſchen Kirche in Ruſſiſch⸗Polen 
zu faſſen find. Der Papſt hat ferner eine Con⸗ 
gregation von Cardinälen berufen, damit dieſelbe 
ihre Meinung über die zwiſchen dem heiligen 
Stuhle und den verſchiedenen Mächten obwaltenden 
Beziehungen in dem Sinne 9 ob es ange⸗ 
zeigt ſei, auf dem bisher verfolgten Wege zu be⸗ 
harren, oder ob man Unterhandlungen anknüpfen 
ſolle, um die zur Zeit mit den verſchiedenen 
Regierungen beſtehenden Concordate in der Art 
abzuändern, daß die von dem regierenden Pontifex 
anzunehmende Haltung nicht Anlaß zu mehr oder 
minder ernſten Zwiſchenfällen mit einzelnen 
Staaten gebe. — In den für das Innere des 
Vaticans geltenden Reglements werden Abände⸗ 
rungen in dem Sinne getroffen werden, um den 
Beſuchern der Muſeen und Galerien den 
Eintritt in dieſe und deren Beſichtigung zu 
erleichtern. 

England. 

London, 4. März. Unterhaus. Auf eine 
Anfrage des Marquis von 8 erklärte 
Schatzkantzler Northcote, der Regierung ſei heute 
don den Botſchaftern Layard und Loftus die geſtern 
erfolgte Unterzeichnung des Friedensverttages ge⸗ 
meldet worden. Dem Deputirten Fraſer ent⸗ 
gegnete der Schatzkanzler, die Regierung habe zwar 
Mittheilungen über die Friedensbedingungen er⸗ 
halten, dieſelben ſeien jedoch ſo unvollkommen, 
daß ſie augenblicklich nicht zur Kenntniß des Hauſes 
gebracht werden könnten. — Im Fortgang der 


Hardy, das Heeresbudget und wies vornämlich 
darauf hin, daß daſſelbe weſenlich ein Friedens⸗ 
budget ſei. Der Geſundheitszuſtand der Armee 
fei ein vorzüglicher, die Erhöhung der Budget⸗ 
ziffer ſei nicht einer Vermehrung der Mannſchaften, 
ſondern den erhöhten Koſten für das Kriegsmaterial 
zuzuſchreiben. Der Zuſtand der Reſerven fer 
weniger befriedigend, als derjenige der Armee. 
Letztere zähle etwa 110000 Mann, zu derſelben 
kämen als Unterſtützung hinzu etwa 400 000 Mann 
Hilfsſtreitkräfte, die militäriſch ausgebildet ſeien. 
— Auf eine Anfrage Norwood's erklärte Hardy, 
die Vertheidigung der engliſchen Handelshäfen 
werde gegenwärtig ernſtlich erwogen; was indeß 
die Forts am Humber anbelange, ſo ſei es jetzt 
nicht ausführbar, dieſelben mit ſchweren Geſchützen 
zu —. a0. nie 0 T.) 
= ärz. as Unterhaus hat am 
Schluß der geſtrigen Sitzung die zum Unterhalt 
des Heeres in Stärke von 135 452 Mann ge⸗ 
forderte Poſition des Kriegsbudgets bewilligt. 
Petersb 8 Niang d, 
etersburg, 5. März. Folgende Telegramme 
ſind offiziell veröffentlicht worden. Teige 
des Stellvertreters des Gouverneurs von Sofia 
an den Kriegsminiſter vom 3 d.: Die Einwohner 
von Sofia und die Bewohner der Umgegend 
erſuchen durch den Orts⸗Metropolitan Ew. Excellenz, 
dem Kaiſer ihre Glückwünſche zu ſeiner Thron⸗ 
beſteigung zu unterbreiten und demſelben die Liebe 
und ewige Dankbarkeit der Bevölkerung für ihre 
Rettung und Befreiung auszudrücken. Der Kriegs⸗ 
miniſter antwortete dem Gouverneur von Sofia 
telegraphiſch am 4. d.: Der Kaiſer beauftragt mich, 
ſeine Dankbarkeit für den ihm zugekommenen 
Glückwunſch auszudrücken. Der jetzt unterzeichnete 
Friede läßt die Herſtellung der Ruhe und des 
Wohlſtandes im Lande hoffen. (W. T.) 
Petersburg, 5. Mir Wie der „Regierungs⸗ 
j a ee € bote“ meldet, wird die Reichsbank am 13. März 
Wien, 5. März. Verſchiedene hieſige Blätter | für 50 Millionen Rubel auf ſechs Monate lautende 
betonen, daß Rußland Grund habe, ſich des erfolg. Reichsſchatzobligationen erſter Klaſſe in 
ten Ab ſchluſſes des Friedens zu erfreuen. Stücken zum Nominalwerthe von 1000 und 
Das übrige Europa warte gelaſſen auf die 5000 Rubel emittiren. Dieſelben find dem Vor⸗ 
Publication des authentiſchen Textes des Friedens zeiger am 13. September zum Nominalwerthe nebſt 
vertrages in dem Gefühl, daß die ſchwerſte Kriſe 4j Proc. Zinſen pro anno zahlbar. — Die 
noch zu überwinden ſei Das „Fremdenblatt“engliſche Liga zum Schutze der Chriſten in der 
jest, es fehle nunmehr jeglicher Vorwand für eine] Türkei ſandte dem Kaiſer eine 400 Unterſchriften 
erſchiebung der Conferenz. Jetzt müſſe es ſich tragende Adreſſe, in welcher ſie denſelben zu dem 
eigen, ob Rußlands Wort, den Tractatmächten Werk der Befreiung der Chriſten deglückwünſcht 
letzte Wort einzuräumen, Ernſt ſei. An dem und ihn bittet, er möge ſich nicht von der Vollendung 
großen Reſultat des Krieges, der Befreiung der 


Sitzung erläuterte der Staatsſecretär des Krieges, |< 


wie bürgerliche Freiheit der Bulgaren ſicher ſtellen, 
ſowohl derjenigen im Süden bis nach Adrianopel 
und Salonichi, wie derjenigen im Norden; anderen⸗ 
falls müßte man das Werk bald von Neuem be⸗ 
ginnen. 

* Telegraphiſch war die Ausgabe von 
Schatzſcheinen gemeldet. Die Ausgabe beruht 
auf dem Ukas vom 10. Februar a. St., der für 
den Fall des Erforderniſſes, die Baarmittel des 
Staatsſchatzes verſtärken zu müſſen, die von Zeit 
zu Zeit zu erfolgende Emiſſion von kurz terminirten 
Schuldſcheinen (Bons) des Staatsſchatzes unter 
nachſtehenden Bedingungen anordnet: 1) Die kurz⸗ 
terminirten Schuldſcheine des Staatsſchatzes werden 
mit einer Friſt von nicht weniger als drei Mo⸗ 
naten und nicht mehr als ein Er emittirt und 
werden 2) am Verfalltage inclufive der ftipulirten 
Zinſen eingelöſt; 3) vom Verfalltage ab werden 
(im Falle der Nichtpräſentirung) keine Zinſen ver⸗ 
gütet; 4) die Schuldſcheine dürfen auf nicht 


weniger als 1000 Rubel lauten; 5) die Schuld. | Re 


form, das Nominalcapital der einzelnen Titres, 
die Höhe der zu zahlenden Zinſen, der Rück⸗ 
zahlungstermin, die Zahlſtellen, ſowie die ſonſtigen 
Emiſſionsbedingungen werden auf Grund der 
obigen Beſtimmungen jeweilig vom Finanzminiſter 
feſtgeſetzt. > 

Türkei. 


Konſtantinopel, 4. März. Wie die hieſige 
„Agence Havas“ meldet, würde ſich General 
Ignatieff mit einem türkiſchen Spezialabgeſandten 
demnägft nach Petersburg begeben. — Der Orga⸗ 
niſator von Be een ürſt Tſcherkavski, ift 
geſtern in San Stefano am Schlagfluß geſtorben. 

Konſtantinopel, 4. März. Die ruſſiſchen 
und türkiſchen Bevollmächtigten, welche den 
Friedensvertrag unterzeichnet haben, werden 
noch in San Stefano verbleiben, um einige 
Details zu regeln. — Die Räumung der Um⸗ 
gebung von Konſtantinopel ſoll nach der 
Ratification des definitiven Friedens, welche inner⸗ 
halb 14 Tagen in Petersburg ſtattfinden dürfte, 
beginnen. — In den Friedens bedingungen, deren 
Veröffentlichung als unmittelbar bevorſtehend be⸗ 
zeichnet wird, ſollen auch Reformen für Armenien 
verlangt werden. — Die Dauer der Occupation 
Bulgariens ſoll auf 6 Monate herabgeſetzt 
ſein, doch bedarf letztere Nachricht 10.7 Be⸗ 

T) 


ſtätigung. 
Amerika. 

Waſhington, 1. März. Präſident Hayes 
hat ein Congreßmitglied, Mr. Leonard, nach Cuba 
becher, um Nachforſchungen anzuſtellen, ob es ſich 

eſtätigt, daß in den Südſtaaten der Union Neger 

eingefangen, nach Cuba gebracht und dort als 
Sklaven verkauft ſind. Gleichzeitig ſoll er ſich 
über den Stand der Inſurrection unterrichten, 
da die Angaben der ſpaniſchen Regierung über 
deren Beendigung mit Nachrichten aus anderen 
Quellen nicht übereinſtimmen. 

— Der Verkauf ſpirituöſer Getränke im 
Capitol zu Waſhington iſt jetzt ſtrengſtens 
verboten, fan dem Ausſchank von Bier in der 
neben dem Sitzungsſaal des Senats befindlichen 
N hat Vice⸗Präſident Wheeler ein Ende 
gemacht. 

— 4. März. Der Senat hat die Ernennung 
Bayard Taylor's zum Geſandten in Berlin, 
Goodloe's zum Geſandten in Brüſſel beſtätigt. 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 6. März. Die Dividende der Reichs⸗ 
bank pro 1877 beträgt 6,29 Proc., gleich 188,70 
Mk. Nach Abzug der Verzinſung mit 4½ Proc., 
verbleibt ſomit eine Super - Dividende von 
1,79 Proc., gleich 53,70 Mk. 
Paris, 6. März. Dem „Journal officiel“ 


zufolge theilte der deutſche Botſchafter dem Miniſter | £ 


des Auswärtigen Waddington mit, daß der dentſche 
Kaiſer die iet Jae Künſtler, Maler und Bild⸗ 
hauer autoriſirt habe, an der Pariſer Ausſtellung 
Theil zu nehmen; derſelbe habe geſtern ein bezüg⸗ 
liches Decret unterzeichnet. Der Kaiſer theilte 
ſeine Entſchließung Fein dem franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Berlin mit. 

London, 6. März. „Reuter's Bureau“ er⸗ 
hält aus Konſtautinopel vom 5. März den 
authentiſchen Text des Friedens vertrages. Der 
vierte Titel der Friedenspräliminarien enthält 
29 Artikel, deren erſte Montenegro, Serbien, 
Rumänien und Bulgarien behandeln. Die X . 
1 beträgt 1410 Mill. Rubel, 
wovon 1100 ilionen auf Gebietsabtretungen 
in Aſien abgerechnet werden. Ueber die Zahlung 
der verbleibenden 310 Millionen ſind keine 
näheren Anlinmuungen bezüglich der Zahlungs⸗ 
termine und Zinſen getroffen. Die Regierungen 
von Rußland und der Türkei werden ſich hierüber 
ſpäter verſtändigen. Die Grenze von Bulgarien 
bildet die rechte Seite des 4 
ganze Litorale, im Oſten eine Linie mit Tſchirmen 
(3½ Meilen weſtlich von Adrianopel) bis Varna. 
Jer n e welches bei Bulgarien bleibt. 
Serbien erhält e Novibazar und Vranja. 
Montenegro erhält Autivari, enge und 
Soutz. Durch Bulgarien wird eine Militärftrafe 
angelegt, welche gleichzeitig für den Poſt⸗ und 
Telegraphenverkehr, wie für Truppentrausporte 
dient. Letztere dürfen ſich ohne beſondere Er⸗ 
mächtigung nicht in Bulgarien aufhalten. 


*) Den Namen Karafu (Schwarzwaſſer) führt eine 
gelbes Anzahl von Flüſſen im der Türkei. Wahrſchein⸗ 
ich iſt hier der Shymon gemeint, der an Köftendil 
und Seres vorbei durch den Tachinos⸗See in den 
Buſen von Orfano fließt. Der einige Meilen öſtlich 
davon fließende Meſta oder Neſtos, welcher gegenüber 
der Juſel Thaſo in den Archipel mündet, führt kürkiſch 
gleichfalls den Namen Karaſu. 


Danzig, 6. März. 

Telegraphiſchen Nachrichten aus Krakau zus 
fal hat das Waſſer der Weichſel dort wieder 
zu ſteigen begonnen. Auf der unteren Weichſel iſt 
der Waſſerſtand auch in den letzten 24 Stunden 
langſam, aber ununterbrochen geſunken. Bei 
Dirſchau betrug geſtern Abend der Waſſerſtand 
4,84 Meter, bei Plehnendorſ heute am Oberpegel 

12 Fuß 4 Zoll, am Unterpegel 11 Fuß 9 Zoll. 
. Traject über die Weichſel. Czer⸗ 
winsk⸗Marienwerder: bei Tag und Nacht per 
fliegende Fähre; Warlubien⸗Graudenz: bei 


Tag und Nacht per n; Terezpol⸗Kulm: 6 8 333,95 4 
des Werkes abwenden laſſen, ſondern die religiöſe desgleichen. . | 25 


es Karaſu“), das 1 


„Der Schiffs junge K. gerieth geſtern Mittags mit 
dem Burſchen Kuſchinski in der Langgaſſe in Streit. 
Nachdem derſelbe durch einen Schutzmann geſchlichtet 
war, verfolgte K. den Kuſchinski bis in die Wollweber⸗ 
gaſſe und verſetzte ihm bier einen tiefen Meſſerſtich in 
den linken Oberarm. Der Verwundete werde in das 
Stadtlazareth befördert, der Thäter verhaften 

Heilsberg, 4. März. Am 16. Mai ſoll hier eine 
größere landwirthſchaftliche Ausftellung ſtatt⸗ 
finden, für welche zur Prämürung von Pferden 750 K., 
von Rindvieh 1000 K. ausgeſetzt find. Die Ausſtellung 
Gruppenſchan) wird von den lanudwirthſchaftlichen 
Vereinen zu Allenſtein, Heilsberg, Oſterode und Röſſel 
beſchickt werden. 


Kafn⸗ Pera der Danziger Zeitung. 


erlin, 6. März. 
Br 5. Erg. x ö. 
(5,1010510 


chen | Pr. 4%½ con. 
gelder Br. Stagtzſe f 92,80 92 80 
April⸗Mai 205 — Dp. %% Yb. 83,601 23 60 
Juni⸗Juli 207 206 do. 4%, do. 95,60] 85,60 
een do. 4½% do. |101,70]101,7 
su Mai 143 145 [Sen.-Märt. Giſe. 74,50] 75, 
ai⸗Juni 144,50144 m bardenltz Sy. 126 | 27, 
len Framoſen . . 438 1445 
Ar 200 8 nen.. 24 24.70 
März 24,30 24, 40 feln. Sfen v ahn 105,50106,30 
Räbd! Apr-Mai | 67 66 A. Sredit⸗Anſt 392,50ʃ400 
Sept.⸗Oct. 65,100 64,70“ zuſt.engl. K. 220 83,30 83,90 
Spiritus leo Deß. Silbertent: 56,25 57,80 


Ari, Mei 52,30 52,40 » Banknoten |920,101322 
i 53,50 53,60 Och. Banknoten E 171 
Ung.6 Goldr 77,20 77,250 Wechſelers. Lend — — 
Oeſterr. 4 Golbrente 63,70. 
Weck ſelenrs Warſchen 221,25. 
Jondsbörſe günſtigſt. 


Danziger Bürje. 

Amtliche Notirung:n am 6. März 
Weizen loco matte Stimmung, ur Tonne von 2000 K 
— lafig u. weiß 180-1348 240-550 A Br. 
ochbunt Ar 230-240 A Br. 


bellbumt . 24-1804 230.240 K Br. 176-294 
mt. 128.12 8u 218.225 4 Be. 4 bez. 
oh. 120-101 200215 A Br. 
erbinair 109 1221 189-195 & Br. 
Regulirungspreis 126% bunt li. 214 & 


uf Lieferung 126%. bunt er April Mai 
213 4 Gb. er Mai⸗Juni 216 4 Gd, Pe 
Juni⸗Juli 222 4 Br., 218 M Gd. 
Roggen loco unverändert, Ar Tonne von 2000 8 
N lg und unterpolniſcher 132— 134 4, ruſſ. 


Regulirungspreis 1208 lieferbar 132 M £ 
Auf Lieferung ir April ⸗Mai unterpolniſcher 
und inländiſcher 137 & Br. 

Gerſte loco e Tonne von 2000 fl große 110/128 
166—167 &, kleine 106/78 147 X, ruſſiſche 
105/78 132—150 K 5 

Erbſen loco e Tonne von 20008 weiße Mittels 
130—135 K 

Petroleum loco e 100 F (Original⸗Tara) ab Neu⸗ 
fahrwaſſer 12 A 

Se a Bag 

ahn oppelt geſiebte 0 — 
ſchottiſche Maſchinenkoblen 38—39 K 
Wechſel⸗ und Fonds courſe. London, 8 Tage, 

20 39 Br. Amſterdam 8 Tage 168 65 gem. % . Mreoßz. 

Conſolidirte Staats Anleihe 10475 Gd. 3% M Preuß. 

Staats⸗Schuldſcheine 92,60 Gd. 3% n Weſtpr. Bfarks 

brleſe, ritterſchaftl. 83,25 Gd., 4 K do. do. 95.35 Gb, 

4% K bo. do. 101,95 Br. 

Das Vorſteheramt der Kaufmaunſchaft. 


Danzig, den 6. März 1878. 


Getreide⸗Börſe. Wetter: regneriſch. Wind: SW. 

Weizen loco iſt auch am heutigen Markte bei 
ſchwacher Zufuhr wieder in matter Stimmung geweſen, 
doch ſind die bei kleinem Geſchäft gezablten Preiſe 
wenig verändert gegen geſtern geweſen, beſonders für 
die beſſeren Gattungen. Es wurde bezahlt für Sommers 
1188 185 K. 1238 194 M, bunt 122/38 205 A. 
glaſig 125-1787 216, 218 K, hellbunt 126 — 1288 
223, 225 K, hochbunt glaſig 127—1318 229— 234 K 
7 Tonne. Ruſſiſcher Weizen brachte geſtrige Preiſe, 
ei kau Zufuhr und ſchwachem Geſchäft. Bezahlt ift 
für Winter⸗ naß 113, 1168 175, 178 &, roth ſtark 
beſetzt 158 185 KA, roth mager 1188 185 KH, Sommers 
rothgelb 1242 192 K, roth beſetzt 128/98 193 K, roth 
bezogen 1268 195 KA, Winter⸗ 125/58 196 A, roth 
milde beſetzt 1238 191 K, fein roth milde 1288 210 A, 
extra fein roth milde 1288 220 &, bell bezogen 1208 
203 &, bell 120, 1238 202, 205 K, glaſig 1288 20 &, 
hell 124/58 212 K, hellbunt krank 1228 26 KA, 
Sendomirca 126/78 226, 230 K, weiß 1238 23 K, 
und blieb der Preis für extra fein weiß Sendomirca 
1278 unbekannt. Termine ohne Angebot. April⸗Mai 
213 K Gd., Mai⸗Juni 216 A Gd., Juni⸗Juli 222 A 
Br., 218 Gd. Regulirungspreis 214 & 

Roggen loco unverändert, unterpoluiſcher und 
inländiſcher 1178 wurde nach Qualität zu 129 4 
1188 130 K, 1208 132 K, 1218 133 K, 1228 135 
A., 1248 138 &, 1258 139 KA, 125/68 139%, A, 
1268 140 &, ruſſiſcher 1082 120 M Ye Toune ges 
kauft. Termine inländifher und unterpolniſcher Aprils 
Mai 137 4 Br., Negulirungspreis 12 A — 
Gerſte loco große brachte 1108 166 A, 1128 167 A, 
kleine 106/78 147 KA, ruſſiſche 1088 130 &, beſſere 
1058 132 K, gute 1072 150 K er Tonne 
Erbſen loco Mittel- 130 4, ruſſiſche beſſere Mittels 
85 M * Tonne. — Rübſen loco ruſſiſche Sommers 
230 K. per Tonne bezahlt. — Spiritus loco nicht ges 


handelt. 
Produrtenmärkte, 

Breslau, 4. März Kleeſamen ſchleppender 
Umſatz, rother, ruhig u 50 Kilogr. 32—42—47—52 K, 
weißer ſchwach angeboten, 40—44 -57—66-70 K, 
bochfein ſchwediſch unverändert. — Thymothee unverän⸗ 
dert, r 50 Kilogr. 18 —20—23 K 


Schiſſs gige. 
Nenufahrwaſſer 5. März Wind W. 
Angelommen: Kreßmaun (SD.), Scherlan, 
Stettin, Güter. — Emanuel, Jenſen, Nexoe; Embla, 
Mikkelſen, Kopenhagen; Triton. Libnan, Gent; fämmi⸗ 
lich mit Ballaſt. — Commiſſariat (SD.), Watſon, 
e 11 (8 5 
eſegelt: Humber ), Dennifon, Hull, Getreide. 
Wieder geieaett: Bertha, Düwahl. 


g N. ind W. 
Bei einen atrone, Pederſen, Svend borg, 
Geſegelt: Miniſter Achenbach (SD.), Skorka, 
Riga, leer. 
Nichts in Sicht. 


„ 5. März. Waſſerſtand: 10 — 
a = ud: W. Better: trübe Jab 8. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Sarerreter - gi mometer 
land! 
ve. Malen im Frclen. | Wind sub Wetter. 


5 4 337 10 5.7 


friſch, bedeckt. 
WNW., ſtürmiſch bedeckt. 


1 332,69 4,7 a friſch, bedeckt. 


Friedrieh- Wilhelm- 


Schützenhaus. 
Donnerſtag, den 7. März 1878; 


Großes 


Art arpen— id. | | 7 | Größte Auswahl in Cotillon⸗Orden, 
A. Aer i . 1. Max Meyer, Portechaiſengaſſe. Knallbonbons und Bonbonnieren. 
b. M wieder anf Din und werben Bier 
Für die Herren⸗Garderobe ee ee 


anmeldungen erbeten bei 
empfehle ich mein aufs Reichſte Er We Ford, 860 Wen Meder er ff > IEE ER 4 
* 


6462 
Huysmans & Buleke, 
N 8 ck k ® I dem en Gerſtboden, das Uebrige Garten, 
U — II * } n 8 in- age r, zn ——. Wege und See mit vielen hen, Zur Aufführung gelangt unter Anderem 


Antwerpen, 
Sterrer & Scott, Danzig. 
vv a e, 2 2 7 8 
verbunden mit ſolider, billiger Anfertigung unter meiner Garantie. 18 Stück Schweine p. p. Gebäude ſehr gut * gewöhnlich Aleng 7 Hb. 
6530) H. Laudenbach. 1 


Dampfer-Verbindung 
Carl Rabe, Langgaſſe No. 52. It e 0 0 ana ea 


Danzig— Stettin. 
Dampfer „Kreßmann“, Capt. Scherlau, 
geht Sonnabend, den 9. März, von hier 

nach Stettin. 

Auf welche Weife Tann man fi durc) fleine Er-|Deschner fene e e 
ſparniſſe eine geſicherte Zukunft und ein ſorgenfreies 1 Sat cherte dane J Dafa 
Alt b N 7 iſt eine kleine Wohnung zu vermiethen. 
N er ere ten 8 Mun. Aal in Fäſſern, außerord. preisw., 
1) Wer vom 20. Lebensjahre an wöchentlich 50 Wag zahlt, erhält 


Im Apollo ⸗ Saale 
CONCERT 


Sophie Menter⸗ Popper. 
D. Popper. 


Billets à 3 A. und à 2 K bei 
F. A. Weber, 


Bud, Kunft: und Muſikalienhandlung. 


10 Uhr im Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗ 
Gericht auf der Pfefferſtadt. Zum Ver⸗ 
kauf kommen außer dem gewöhnlichen 
Mobiliar 6 neue geſtickte Teppiche, 
30 P. geſtickte Schuhe, Material⸗ und 
Blechwaaren, 2 Rollwagen. 


Nothwanger, Auctionator. 


Ferdinand Prowe, 
im 35. Lebensjahre Mark 


Comtoir im „Friede⸗Speicher“ am 

6520) Schäferelſchen Waſſer. 
„ 55. P „ 2000 braune Wagenpferde ohne Abzeichen, 
„ 65. 2 „ 4000 Stute und W Ran 


Pfandkammer⸗Auction. 
Donnerſtag, den 7. März er., Vorm. 
70. 15 „ 6000 u. ſ. w. 
086 3 38 für Tein 65ſtes Lebensjahr ein Kapital von 1000 Mark erwerben, Mehlend per Reichenbach O./ Pr. 
o hat er zu zahlen: i 5 Er = FT RE 
vom 1 Lebensjahre einmal Mark 88 oder jährlich Mark ar IV. Zu chtvie 0 = Au ction 


U Wir gehn nach Lindenau l! F mr 6 
Jar folg ſehr beliebte Couplets find ein⸗ „ 20. 5 55 5 105,40 5 J 7 5,80 zu Stadi-Theater 
getroffen: 8 „ 30. 80 F „ 10,40 u. f. w. : a | 
3 we 92 5 — . re = 3) Man fihert ſich ein a Kapital für ein beliebiges ſpäteres e Mestin Bene, . 5 S 
„Ble Bren nacht, Als alle June ſerben⸗ oder im Fall des früher eintretenden Todes durch ſofortige Auszahlung an feine Nach: per Hohenſtein Weſt⸗Pr. 3 75 — u d | 


bleibenden 3. B. ein Kapital von 1000 Mark zahlbar im 60. Lebensjahre, od rt. 5 : 0 und ſeine 
nach dem Tode durch folgende Einzahlun 1 e FF den 20. März, Mittags 12 Uhr. Marr. 


cue r et vom 5 Lebeusjahre ab jährlich Mark 16,00 oder vierteljährlich Mark 4.00 EL gr 2 bis 20 Monaten 
Schuſter“, 9 „Verlobung“, „Ene Gardinen ” 30. „ " ” " er ” " * nr u 1 w en 21 2 All 
Predigt“ „Bie böſe Ehefrau“, „Mein Theo: 13 VVV 1 „„ Ballen, 
dor“, „Mein Waldemar“, „Köck u. Juſte“, Alles Nähere ift bei der General⸗Agentur der Allgemeinen! Renten- 19 2 
Parade Gefühle“ u. |. w. 1 Ar empf. Anstalt zu Stuttgart, Jürſen 
G. Friedemann, Papierholg. Melzerg. 6. in Danzig Burgſtraße No. 20, der großen Amſterdamer Race. 
Photographien von 9—10 Uhr Vormittags zu erfahren. (6008 I Die Heerde wird vorzugsweiſe auf hohe 
; % ilfener Bier 15 Flaſch 3 Nm — Milchergiebigkeit gezüchtet und haben die 
des Herrn » en . auf verſchiedenen Ausſtellungen ausgeſtellten 


Frauenburger Mumme 15 Flaſchen 3 Rmk. Thiere überall ungetheilten Beifall gefunden 
Sraunsberger Bergſchlößchen 25 Flaſchen 3 Rmk Außerdem werden 


6470 Robert Krüger, Hundegaſſe 34. Eber und tragerd⸗ Säne © 


Aucti on. | freihände „anahen ee 
2 * * ig verkauft. 


Programme auf Wunſch gratis. 
Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen Wa⸗ 


Zu meinem am Donnerſtag, 
den 7. d. M., ftattfindenden 
Benefiz 


Bajazzo u. feine familie 
lade ich ein geehrtes Publikum 
ergebenſt ein. 


nalaufnahme) find vorräthig im 
Photogr. art. Atelier 


Gottheil & Sohn, 


chovis, Caviar, Stockfiſche, holl Heringe, 
geräuch Lachs, Flundern, Sprotten verſendet 
6498) Brunzen's Serſſch. andlung. 
Eine Sendung 
Franzöſiſcher Pourladen, 
fette Puten, Faſanen, 
irkhühner, geräucherten 
Rheinlachs, 


erhielt und empfiehlt 
Die Wild⸗ u. Delicateſſen⸗Handlung v. 


. M. Martin. 


Kneipab No. 37. gen in Hohenſtein und Dirſchau zur Ab. 2 
— Vundegaſſe 5. 6801] Dionnerſtag, den 7. März 1878, Vormittags 10 Uhr, werde ich auf dem Holzfelde 8 9 Wendland 1 Marie Fanger. 
i 5 Kneipab No. 37 im Auftrage und für Rechnung wen es augeht, an den Meiftbietenden ! — — eu a 5 
Große ſr ſche Jauder, verkaufen; Ein junger Maun 2 e 
Lachſe, Karpfen, Hechte, Schellfiſche ꝛc. Neun⸗ ea. 30 900 Fuß 1½“ fichtene trockene Dielen, 128 . © 5 8 18 W eee 4 
augen, Aalmarinaden, ruſſ. Sardinen, An⸗ 40000 1“ do. d do mit der Buchführung und den Comtoirarbei⸗ Th { 257 i 
taleranzelge. 


0. * . 

: 10000 3“ do. do. Bohlen, ten vertraut, ſucht unter beſch. Auſprüch. am 
: 30000 ; 1%" weiande ne re 8 zu oberen 1. April Stellung. Adr u. 6 Exp. 
ußböden ſehr geeignet, 7272. 

30 000 1“ geſunde weiße tannene Dielen zu Dach: und u Oſtern wir Freitag, den 8. März 1878. 


ſonſtigen Verſchalungen Beneſiz Krenn. 
„Carlo groſchi“ 


3000 3" tannene a in Längen von 30 bis 40 
U 
oder: 
„Der Antheil des Teufels“. 


Fuß, zu Laufplanken ꝛc., 
Komiſche Oper in 3 Acten 


1 Partie fichten / und ½“ Kreuzholz, unter No. 

ferner 5, 6, 7, 8 und 9“ Mauerlatten, 3 RER 

und mehrere Haufen Brennholz. 5 
Den mir bekannten ſicheren Käufern gewähre ich einen 2monatlichen Credit; Unbe⸗ 
kannte zahlen ſofort. 


i von z 
Joh. Jac. Wagner Sohn, Auctionater. ti fe J Be e mr . 


Bureau: Danzig, Hundegaſſe No. III. (5655 Ein Comtoir i. 3. 1. April; e „ a 


Herings-Aucn. 


Wohnung Fray Antonio . .. Dr. Fahbenbei 


* 
5 N 


N De Donnerftag, den 7, März 1878, Vormittags 10 Uhr, Auction auf dem Hofe der Or. Fa 
Prima holl. Heringe E » » bestehend aus Wohn- und Schlaf⸗ 1 

ie Sch iſge full, matties, mixed und Heine | fer ge e Wilhelm-Theater. 

Benno V. Wiscki, Sys" |, ‚full-Heringe; de en, e Die | dente be 2. Mär 1878: 

2 >= 5 eruer über: . 

Prima ruf Stearinlichte ‚große Raufmaunsheringe KK., Kaufmauns⸗ 1270 


ſollen räumungshalber zu einem billigen 
Preiſe im Ganzen, ſowie in kleineren Poſten 
abgegeben werden im Laden Langgaſſe 27. 


Poptonum aromaticum 
(syrupiforme) 
(nach Dr. Adamkiewiez) 


brillante Vorſtellung. 


Auftreten des neu engagirten Schauſpiel⸗ 
Sängers, Tänzer: und Künſtler⸗ 
Perſonals (22 Perſonen) . 
Zweites Auftreten der beſt renommirten 
engl. Duettiſten und Chanſonnetten 

fängerinnen 


Sisters Lotti & Carry Wreigth. 
Kaſſeneröffnung 6% Uhr. Anfang 7% Uhr. 

Tages, Billet⸗Verkauf von 11—1 Uhr in 
Wilhelm⸗Theater (Tunnel). 


heringe K, Mittelberinge M. u. Chriſtiauin⸗ Turn- U. Hecht» Verein. 


Turnen, jeden Montag und Donnerſtag, 
heringe ß. Fechten, jeden Mittwoch, Abends von 8 Uhr 


ab im Turnlokale Gertrudengaffe. 
Mellien. Ehrlich. Anmeldungen neuer Mitglieder werden 
3 während der Uebungszeit entgegengenommen. 
halte ſtets vorräthig. Den Herrn Apothekern Der Vorſtand. 
der Provinz, wie den Herren Aerzten zum] %° 


dai on ——Yahlhude den ld, 
ea a ea Auerbach, Walbfried, 3 Bde, ungeb. att . 18 für . 6. Aus dem Kinderleben, Kahlbude, den 13. 


m iei 12 Origi . 4 f „„ anne . 
ginal⸗Radirungen von R. Geißler mit Reimen von Johannes Trojan A. 2,50. Sur Ethaltüng der Gesundheit, Recon⸗ 
Her ann Lieizau, Bibliothek der Unterhaltung und des Willens Jahrg. 1877, 13 Bde. ungeb. ftatt W zur Stärkung, iſt das 


Apotheke zur Altſtadt A. 6,50 für K 4,50. Ferdinand Freiligrat dichte N. 260. Diverſe Band 2 FRE 3 H. Meyer. 
’ 0 el 3225 1 f ; (6548 Fare a 25 3 1877 KA. 4,50. Ghite 1 Werke herausgegeben — Doppel⸗Malzbt. 1 V 70 7 i 
Kurz, 12 Bde. geb. eleg, A. 24. Illuſtrationen zu deutſchen Dichtern 9100 achenhuſens ſehr zu empfehlen. Dieſes ſehr wahrhafte aux 2 


e Hausfreund A. 8. Lafontaine, Rudolph und Julie 2 Bde. K. 2. Löſchin, Geſchichte Bier iſt vorrätbig in Flaſchen a 15 J bei 
M ah! 1 2 Danzigs 2 Bde. „. 9. Beiträge zur . ichte Dan igs aus alten Mauuſkripten und Rob ert Kr u re ei 
u S eine Kir r K 3. Löſchin, Glaubenslicht zur Wallfahrt durch das 6470) 3 ; 
1 Ie en - n. ee 
.. ie 2 riuen K n Danzig ungeb. A. 1.25. Luthers ke in einer Auswahl, Hamburg 7 
Kyffhänſer Sandmühlſteine bei Pate 1826; 10,2% Ba 9. Meyers Converſations- Je icon 2 Aufl. in 16 Bden. 55 E 
chart, und ſcharſſchneidig), ſowie ſämmtliche 2 „den. den 5 0 
in blinken Wen e Kurz 6 & ie te der evang. Kirche 8 in 10 Liefer. 5 
‚N. Schröter vielen Iuußrotſonen A. 8. Shekſpeares Werke überſezt von Böttger, Gimrod . 2 Auf Wunf vieler Freunde und Mer 
Danzig, Milhfanmeng. 28 (Speicherirleh, | 12 Bde. ö von J. G. Reif 1 
anzig⸗ Fr z vielen Illnſtrationen, herausgegebenen von Goſche und Tſchiſchwitz geb. elegant K. 22. (Kurz kene fee ven Feger leer Geprüder Müller, age bt 
| Pr. Star gardter 8880 0 heut nom: e 2 175 5 1 Embd. M. 4 Dr. Th ee Kuna ee vom Ser Gerrüder Müller, agcit 
Maskenball. Geſchichte Obras dei 


aan Grabtentwaf, welches den vier, jeh weh 
Julius Frank. 601 J eiut liegenden Brüdern auf dem Kirch of y 
Donnerſtag früch, den 7. März cr. treffe m, 3. er A = 
ich mit mein reichhaltiges Maskenlager in dacht 2 Bde. M. 6. mit 951 Druck in 8 Bden. A. 9. 12 Heſte Schauſpiele, Luſtſpiele: 
1 ol. (6 


31, Langgarten 31, 
(früher Selonke.) 
Donnerſtag, den 7. März: 


= zo) Cavalier⸗Ball. 
5 et erren 1 Mark. Damen A) 


Nürnberger & Kaſſeneröffaung 9 Uhr. Anfang 9% 
Lager⸗Bier Aufruf. 


tadt, in der das alte Quartett Au 
oft und viel das Publikum entzilckte, wir 


Braunſchweig geſetzt werden ſoll. u ia 
© 
Pr. Stargardt bei Herrn Kaufmann I. 


- A. Evang. u. kathol. Geſangbücher in verſchiedenen Einbänden. 5 6 a l n ewiß nicht verſäumen durch Beiträge zu d 
Claassen ein, (6516 Dental beizutragen, da es gilt, den wid 
„Volkmann. 55 u Schoewe’s Aefanrant, hrsg tigen Rünftlern, —— ig in ſei 


Mein 


preisverzeichniß We Zur Saat 


9 36. Pei Geiſtgaſſe 36, 
empfiehlt äußerſt billig offerire Kleesaamen in allen Farben, 


ieſiges ſowie Bock⸗ und 
ßen, . — Bier. B 


> 


errichten. / 
Unterzeichnete Mufifalien « Haudlun 


/ x j f Seradella, Ryegräser i is 1. April fr 7 
pro 1878 über Blumen u. Gemüfe]® Felix * 0 Ip, — — und 5 . . 8 i Mn ER Aee darüber 1 bie gn unn 
Sämereien friſcher, beſter Qualität, Sopengafle 43, in Firn! &, Gepp. alles in vollständig gereinigter Waare! 1 quittiren. 

Ionie Georgimen, Stauben, ente, J Wee agen empfehle mein, grobes März 1878. 1 Phüharmon. b ellſchaft. 6525 Constantin Ziemssen. 
i A A 9 „71 1. * ’ — , — 222 ĩ—6— —ẽẽ ͤ übftĩ—ͥ— 
ficht den ogg nen obi um zur Verfügung. | Wiener Meerſchaumwaaren, Kämme W. Wirthschaft. Sonnabend, den 9. März, 7 Uhr: Fröbel Lehrerinnen ⸗Seminar / Lott J 
Gleichzeitig mache auf mein reichhaltiges Sie Bürſten Iange und kurze Pfeifen, J rieb Gohrannten Söhwediseh. CONCERT Siebung 12 März, Sonle l 
Sortiment von Les leer bart anfmerfau. f Deen N eee fachen, F Kalt ertrt billiget die Kalkbrenneret er Verfau * 457 
J. L. Schäfer, a Som: und Gnnhenlöfet Mani eiten. ber Zegan. Bestellungen werden angenommen im Apollosaale BT noch Beuge Tage fait, 


notwraclam 1] 
BRETTEN. Sb 


= r nn und Kragenkuöpfe u. f. w. in nur Breitgasse 16,- und Langgasse 88, 2 Tr, k.] unter gefälliger Mitwirkung des Herrn 17. 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, guter Wage zu Anfserft billigen Preiſen. esse) O. H. Domanaky Mes. R. Bergell. Caſſeler Pferdelotterie, Ziehung 28. M 


i D Sand >38, 6492 5 DE u IV — 
Danzig, Sandgrube No. 21. (6482 Felix Gepp, a hellbraune I. S. Jadaſſohn, Serenade No 2 D. dur. er., Loh, aM. 3 bei 
224 Ber 


— — — 


Auf dem Dom. Zajons kowo opengafie 4 II. Mozart, Concert D-moll für Pianoforte h. Bertling, Gerberg. 2, 
14 nY n — 2 ae. an: 7 0 U 0 é — 
bei Weißenburg findet ein | . „ Wagenpferde . W Beranmortlicher Nebocger B. Mane 
5. G. groß, 1 ſchwarzbranner eleganter Hengfk | I. L. b. Bethoden, Sinfonie Ma. 4 B. dur. Deck uud Belag von A, W. Kafema | 


inen Lehrling, Sohn anfänbiger lern, 
Birthfihafigelene & am liebſten von auswärts ae für 5° 4“ volljührig, ſteben zum Verkauf in 95 15 
Stellung. (6478 meine Lederhandlung. Ifidor Turſzinsky.] Pocarben per Brandenburg. (6478 ni ö 


Beilage zu No. 10840 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 6 


Mürz 1878. 


Danzig, 6. März. 

olge der vom Bundesrath angeordneten 
Saber (. verſchiedener Landes⸗Silder⸗ und 
Kupfermünzen (Einſechstel⸗Thalerſtücke, Pfennigſtücke) 
dat der Geueral⸗Poftmeiſter die Poſtanſtalten ange 
wieſen, zur Förderung des Einlöfungsgeſchäfts dieſe 
Münzen bis Ende Mai anzunehmen. R 

* Auf Briefen nach Rußland muß zur Siche⸗ 
rung regelmäßiger Beförderung die Adreſſe mit deut⸗ 
ſchergoder lateiniſcher Schrift geſchrieben und die 
Lage des Beſtimmungsorts, ſofern derſelbe weniger 
bekannt iſt, durch die zuſätzliche Angabe des Gonverne⸗ 
ments näher bezeichnet ſein. ; 

IPolizeibericht vom 6. März. Ber 
baftet: Die Arbeiter S. und T. wegen Widerſtands 
gegen einen Beamten im Dienſt; der Schloſſer K und der 
Zimmergeſelle W. wegen Sachbeſchädigung; der Knabe 
K. wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit einem 
Meſſer; 1 Bettler, 1 Betrunkener, 21 Obdachloſe. — 
Geſtohlen: dem Schiffscapitän S. durch die unverebel. 
N. 6 Handtücher und 4 Taſchentücher; dem Holzhändler 
H. von ſeinem auf der Kaſernengaſſe ſtehenden Wagen 
2 Achſenmuttern durch die Jungen B., O. und W.; dem 
Bäckergeſellen R. 3 M aus der Taſche feines Beins 
kleides. — Strafantrag iſt geftellt: von dem Reſtaurateur 
R. gegen den Geſchäfts⸗Commiſſionär L. wegen Haus⸗ 
frieden bruchs und * — Verloren iſt eine 


* In #5 


ET ET — 2 — 


rothe Korallen⸗Broſche. 
E Aus dem Kreiſe Stuhm, 5. März. 
m Kreiſe herrſchen Malern Scharlach und 


iphtheritis in verſchiedenen Ortſchaften. In Alt⸗ 
mark erkrankten und ſtarben an dieſer bösartigen Krank⸗ 
beit im Laufe von etwa 14 Tagen fünf Kinder eines 
Arbeiters, zwei Kinder eines Invaliden. In Kiesling 
erkrankten im Laufe der letzten e zehn Schulkinder. 
— Die Jutendautur des 1. Armee⸗Corps wird für das 
Jahr 1878 ein Fourage⸗Magaz in für durch⸗ 
marſchirende Truppen in Stuhm etabliren. Die 
Lieferungen für daſſelbe werden am 26. März in einer 
zu Königsberg abzuhaltenden Submiſſion vergeben 
werden. eſtern Nachmittags brannte in Rehhof 
das Wohnbaus des Fleiſchers H., das dieſer kürzlich 
verkauft hatte, nieder. b 
Königsberg, 5. März. Die Dampfer „Aſia,“ 
„Archimedes.“ „Sirius“ und „Dagmar“ trafen heute 
12% Uhr Mittags von Pillau bier ein, „St. Peters⸗ 


—— H — — 


burg“ ging nach Pillau aus. Die Schifffahrt für X 


Dampfeiſſtdemnach eröffnet. Die Schifffahrtſolljedoch 
vorläufig noch von geringer Bedentung ſein. Zwar 
liegen — ſchreibt die „Oſtpr. Ztg.“ — unſere Speicher 
pet Getreide, daß ſogar Boardings, welche bier in 

terlage ſich befinden, zu Hilfsränmen haben benntzt 
werden müſſen, aber die r ſind trotzdem die 
ſchlechteſten. — Einen Beweis nachbarlicher Freundſchaft 
haben die hieſigen Schuhmachermeiſter gegen ihre Tilſiter 
Gewerksgenoſſen abgelegt. Wie die „K. H. Z.“ mit⸗ 
tbeilt, ſind ſie beim Magiſtrat mit der Bitte einge⸗ 
kommen, er wolle dahin wirken, daß die Tilſiter 
Schuhmacher mit ihren Waaren den biefigen Weih⸗ 
nachtsmarkt nicht mehr beſachen dürfen, da dieſe Ge⸗ 


ſchäftsleute ihnen gar zu gefährliche Concurrenz machen. 
Der Magiſtrat bat, wie es wohl nicht anders zu er⸗ 
warten war, den Petenten geantwortet, er habe gar keine 
Veraulaſſung, ihrem Verlangen zu entſprechen. — Der 
junge Ebemann, welcher am Morgen nach der Hochzeit 
ſeine Gattin verließ und mit der empfaugenen baaren 
Mitgift ſich aus dem Staube machte, iſt in Stettin er- 
griffen worden. Er befindet ſich bereits auf dem Rück 
wege hierher, um eine wegen gewerbsmäßigen Hazard⸗ 
ſpiels zuerkannte längere Gefängnißſtrafe zu verbüßen. 
„Nach der bisher erfolgten vorläufigen Feſtſtellung 
haben die Einnahmen der oftpr. Südbahn im Febrnar 
ergeben 553 013 K, 49 606 „ mehr als im Februar 
v. 3 Gegen den Januar hat die Steigerung ſchon 
erheblich nachgelaſſen, denn im letztgenannten Monat 
betrug die Geſammt⸗Einnahme 650595 K, die Mehr⸗ 
Einnahme gegen die gleiche Zeit v. J. 138 162 A. 
Memel. 5. März. Die hieſige Ingend⸗Spar⸗ 
kaſſe ergiebt ult. Februar ein Geſammt⸗Vermögen von 
3026 K 8 3. Erwägt man, daß obiges Kapital 
meiſtens nur aus ſehr kleinen Spareinlagen geſammelt 
ft, fo find in Rückſicht auf die kurze Zeit des Be⸗ 
ſtehens der Jugendſparkaſſe Reſultate erzielt, die zu den 
heften Hoffnungen für das fernere Gedeihen des das 
Familien⸗ und Gemeindewohl hieſiger Stadt fördernden 
Unternehmens berechtigen. (M. D.) 


Börfen-Depelizen der Danziger Zeitung. 

Bremen, 5. März. (Schluß bericht.) Petroleum 
feſt. Standard white loco 11,00, er April 11,10, 
ur Mai⸗Juni 11,30, Year Auguft⸗Dezember 12,25. 

Frankfurt a. M. 5. Mürz. Effecten⸗Societät. 
Freditactien 197%, Silberrente —, Papierrente —, 
öfterreich. Goldrente 63½. ungar. Goldrente 765%, 


Galizier 207½, neueſte Ruſſenz84 /. Franzoſen 220 Feſt. 
Amſterdam 5. März. [Getretbesactt. 
dur März 816. — Roggen Yer 


Schlußbericht.) Weizen 
en 176, . üs 179. 1 a 

te u, 5. 8 congſe.) Papierrente 62 90 
Silber rente 67,00, — de Goldrente 74,50, 
Ungariſche Goldrente 89,85, 185 4r Looſe , 
1860er Loose 110,50, 1864er Ronfe 135,50. Credit'ooſe 
161,50, Ungar. Prämienlooſe 76,70, Grebitactien 232,50, 
Frauzoſen 259,00. Lomb. Eifenbahn 75,00, Balisier 
242,75, Naſchau⸗Oderderg. 104,70, Barbub. —, Nord. 
weſtb. 108,50, Eliſabethbahn 163,50, Nordbahn 1980,00, 
Retionalban? 793,00, Türkische Loose 14,60, Umionvant 
64,00, Auglo⸗Auſtria 95,50, Deutſche Plätze 58,10, 


Londoner do. 119,00, Pariſer by. 47,35, Amſterdalner 


do. 98,25, Napoleons 9,50, Dukaten 5,60, Silber⸗ 
conpond 105,40, Marknoten 58,60, 

London, 5. März. [Schluß⸗Courſe.] Con⸗ 
ſols 95%. Hk Italieniſche Reute 74. Lombarden 
6%. 3 Lombarb.r Prioritäten alte 9. Br Lomb. ⸗ 
Nriorit. nene —. en de 1871 82%. 
Arien de 1872 84¾. ö Ruſſen de 1873 84. Silber 
54 ¼½. Türkiſche Anleihe de 1865 8¼. 5m Türken de 
156 —. ö Bereinigte Staaten ar 1885 —. Hk Vers 
an ve Staaten 5 . fundirte 104%. Defterreidhiiche 
Süberrente 56. Oeſterreichiſche Papier⸗Reute 58. 


07.00, B 


ungatiſche Schat bonds 101, n ungariiche do. Fairbanks 7%. Spec (bort clair) 5% C. Betreiber 


= Abonds 2. — 8 19 5 6 ee 2 fracht 5% 
panier 13¼½. — elnotirungen: Berlin g = 
Zamburg 3 Monat 20,55. Frankfurt a. M. 20.55. Metesrologiſche Jepeſche vom 5. Mürz. 
Wien 12,12. Paris 25,32. Betersburg 25%. — Platz⸗ 8 Uhr Morgens. g 
discont 2 . — Aus der Bank floſſen heute 10 000 Barometer. Wind. deter. o. Bem. 
Pfd. Sterl. Aberdeen 760,7 W leicht wolkenl! 3,911) 

Paris, 5. März. (Schluß bericht.) 34 Rente] Copenhagen 761,8 SW wleicht Nebel 5,6 
74.45, Anleibe de 1872 110,074, Italieniſche 5, Stockholm .. 752,7 SW ftart . 4, 
Rente 74,00, Oeſterreich. Goldrente 64%, Ungariihe 8 742, — fill bed. 0,4 
Bolbrente 76%, Franzosen 547,50, Lombardiſche Eiſen⸗ etersburg 762, SSW ſchwach bed. — 5,2 
bahn ⸗Actien 163,75, Lombard. Prioritäten 237,00, Moskau 767,6 NNW fill bed. — 9.6 
Türken de 1865 8,70, Türken de 1869 44,20. Titrkenſooſe Cork 776.6 WSW ſchwach wolkig 7.29 
31,00, Ruſſen de 1877 86%, Credit mobilier 168, Breſt 779,2 mäßig bed. 8,01% 
Spauier erter. 13%, do. inter. 12%, Suezcanal- Helder . | 769,8 ſchwach auf 78 
Actien 756. Banque ottomane 357, Sociéts 1 1 764,6 WSW ͤſtark Du 5,7 
468, Credit foncier 635, neue Eaypter 143, Wechſel Hamburg. . . 767.8 WSW friſch ded. 6,8% 
auf London, 25,14. Feſt. „„ Swinemünde. 766,7 W ſch 6,5 

Paris 5. Mäcz. Brodnucetenmar!t. Rüböl] Nenfahrwafler | 767,4 SSW ͤmüßig bed. 3,0 
ruhig, er März 94,25, er April 94,00, Ye Mai⸗ Memel 66,0 SSW mäßig bed. 1.60 
Auguft 93,25, Ye Sept.⸗Dezbr. 90,75. Andere Courſe „= . . 776.1 NW fill bed. 7,9 
heute nicht notirt. refeld . . . 772,7 W leicht bed 6,10 

Antwerpen, 5 März Getreibe markt. Karlsruhe .. 773,4 SW leicht wolkenl 2,8 
(Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen ſtetig. Hafer ver⸗ Wiesbaden . | 773,7 ſtill heiter 15 
nachläſſigt. Gerſte unverändert. — Petrolenmmarkt. Caſſel 7745 SSd ſchwach heiter 4,67) 
(Schlußbericht.) Raffiniries, e Wei, loco 27 ½ München 773,2 chwach heiter 1.1 

. und Br., März 27½ Br., der April 27½ Br., Leipzig 772,5 SSW leicht wolkig 42 

Sept. 30% Br., 7er Septbr.⸗Dezember 31 Br. Berlm 69,6 chwach b. bed. 5,6 
Weichend. 8 774.4 — ſtill heiter 4.6 

an D Word pl ge ‚sans e n be eicht 18 nr ei 
bericht). aß en, davon ation \ ee g. ang mäßig. ang 
und ort 1000 Ballen. Amerikaner aus] mäßig. ) Dunſtig. 5, Seegang mäßig. ©) au. 
en Hafen März ⸗April⸗Verſchiffung 6946. 5 f 


eis. 
Mai⸗Juni⸗Lieferung 6% d. In Skandinavien ift das Barometer wiederum ſehr 


Liverpool, 5. März. [Getreide markt.] ſtark gefallen, im öſtlichen Theile mit bedeutender St 
Weizen 1 2 d., Mehl 6 d., Mais 3 d. billiger — rung der Temperatur. Vor dem Kanal hat der Luft. 
Wetter Schön. druck dagegen noch zugenommen und eine ungewöbuliche 


Höhe erreicht. An der deutſchen Küſte und im mittleren 
Skandinavien find größtentheils ſtarke ſüdweſtliche Winde 
eingetreten und herrſcht unbeftändiges, ſehr mildes Wetter, 
auf den britiſchen Inſeln wehen leichte bis friſche weſt⸗ 
liche Winde mit veränderlichem Wetter, nur ift die 
Temperatur erheblich geſunken, auch in Süddentſchland 
ift es bei ruhiger, theils heiterer, theils nebliger Witte⸗ 
rung kälter geworden und hat es in der Nacht gereift. 
Deutſche Seewarte. 


(Schlußcourſe.) Lon⸗ 
burger Wechſel 
echſel 3 Mon 


Petersburg, 5. März. 
doner Wechſel 3 Monat 2696. 
3 Monat 222%. Amſterdam 5 

ariſer Wechſel 3 Monat 273%. 1864er Prämien. 
Anleihe (geftplt.) 236. 1866er Prämien⸗Anl. (geſtplt.) 
23514. % Imperials 7,55. Große ruſſiſche Eiſenbahn 
213. Ruſſiſche Bodencredit⸗ Pfandbriefe 110%. Ruſſen 
de 1873 120. Privatdiscont 4½ K. 

Petersburg, 5. März. Productenmarkt. 
Talg loco 57,00. Weizen loco 44,00. Roggen loco 


8,75. Hafer loco 5,00. Hauf loco 42,00. Leinſaat Pr 
G6 Kup) loc 16100, Wetter Mie Productenmärkte, 

Newvor!, 4. März. (Schlußcourſe.) Wechſel anf Nönigäberg, 5. März. (o. Portalins & Grote. 
London in Gold 4 D. 83% C., Goldagio 1%, % Bonde ce zen 25 1000 Rilo bochdunter 1268 — 


578 fund. 103%, / Wonds Ye 1887 106%, Erier 
bahn 9. Central ⸗ Pacific 105%, Newyork Central⸗ 
bahn 104 /. — Waarenbericht. Baumwolle in News 
do. in New Orleans 10%, WBetrolemm in zr 1000 Kilo inländischer 1183 127,50, 1228 131,28, 
112%, bo. in Philadelphia 117, rohes Petroleum 1236 132,50, 124/5@ 136,25, M bez., fremder 109/104 
94, do. Pipe line Certificats 1 D. 71 C. Mehl 5 D. 116,25, 110/18 117,50, 111/28 120, 1178 126,25, & 
00 C. 1 D. 34 C., Mais bez., Mürz 133 M Br., 130 M Gd., 137 K 

A Gd. 

1150. 


176,50, 
180, 1218 188 25 & bezahlt. — 


Winterweizen } 
58 C Br. 135 A Gd., Mai⸗Juni 137 A Br., 135 


(old wixeb) 3 ©. Zucker (fair reſining Muscovanos) 
77%, Kaffee (Nie-) 16%. Schmalz (Marke Wilcox) 7%, — Gerſte r 1000 Kilo große 197, 145,75, 


Granpen- 165,50, 168,50, ruſſ. 114.25 4 bez., kleine] Getreide und auch für die andern Artikeln. Weizen] Juli⸗Anguſt 206 ½ A bez. — Roggen der 1000 Kilo, ge. , "tr September⸗October 26.4 26,3 4 bez. — Oelſaaten 
137, ruſſ. 108,50, 114,25 4 bez. — Hafer e 1000 loco leblos. Termine angeboten und zu nachgebenden | — Ctr., Kündigungspr. — A, den 133—147 % um de 1000 Kilo, Winter⸗Raps — 4, Winter » Rübfen 
Kilo loco 104 M bez. — Erbſen Ar 1000 Kilo weiße] Courſen mäßig gehandelt. — In Roggen war die Inal., ruſſ. 133—136%½ 4 ab Bahn bez., inländ. 4 — Weizenmehl mit Sack Pr 100 Kilo loco 
122,25, 133,25, 140, 142,25 M bez. — Bohnen Yar Bahnzufuhr nur klein, aber das Wiedererſcheinen der 140—144 4 ab Bahn bez., feuchter ruſſiſcher 129— No. 00 30-28 M, No. 0 28 27 M, No. 0 und 1 
1000 Kilo 117,75, 135,50 4 bez. — Wicken der 1000 geſtern unverkauften Partien genügte bei wiberwilliger | 131 A. ab Bahn bez.. Ye Aprilia 145½— 26, 25% — Roggenmehl incl. Sack er 100 Kilo, 
Kilo 111, 117,75 & bez. — Leinſaat feine 218,50 M | Kaufluſt die Forderungen der Inhaber — gi 45 bez., Jer Mai⸗ Juni 144 4 bez. gek. 1000 Ctr., Kündigungspreis 19,70 A, loco No. 0 
dez. — Spiritus u 10000 dar K ohne dat in und vollzogen Umfäge ſich denn auch ſchwerfällig und e Juni ⸗ Juli 144 4 bezahlt. Juli⸗Auguſt 22½ 20% , No. J und 1 20 18 M, März 19.70 
Zoten von 5000 Liter und darüber loc 58% M bez., zu billigeren Preiſen. Termine ſchienen lediglich von — 4 bez. — Rübbl Jar 00 Kilo mit Faß, gekündigt | & bez., e März⸗Avril 19,70 & bez. u April⸗Mai 
März 53%, 4 Br. 53½ 4 Gb., Frühjahr 53% Aber Flaue um Effectiv⸗Verkehr berührt zu werden ‚aub | — Gtr., Kündigungs preis — A. loco m. Faß 68 A Br., 19.019,85 bez., r Mai Juni 20,05—20 & bez., 
bez., Mai⸗Juni 54% & Br., 54 K Gd. Juni 55 ½ [ſchloſſen bei matier Haltung etwas niedriger. — Nüböl] loro obue Fat 66,7 , u März 66,5 M, Ya . Inni⸗Juli 20,10 & dez., ur Juli-Auguſt 20,15 
A Br., 55½ K Gd., Juli 56%, & Br., 55%, & Gd., konnte dem auftretenden Realiſationsangebot und Platz März April — M bez., e April⸗Mal 66,6—66,4 K A. bez. 
Anguft 56 ¼ M bez. Sept. 57 4 Br., 56% M Gp.,|firereien nicht Widerſtand leiſten, zudem waren Com-] bez. Fr Mais$uni 66,8—66,6 4 bez., Jar Juni - Juli Frankfurt a. M., 4. Sec (J. Harburger. 
kurze Lieferung 53%, M bez. miſſionäre auf ſchleſiſche Zuſagen als Abgeber im] 65,7—65,6 4 bez., Ye Septeinber⸗October 64,7 4 bez. | Commiſſions⸗ und Agenturen⸗Geſchäft.) Wetter: ſchön. 
Stettin, 5. Mär, zueigen z Früh abr 205,50 Markte. Dies Alles reichte bin, den Markt zu ver⸗ — Spins u 10 00, . mit Faß gek. 10.000 Liter,] Weizen biefiger und Wetterauer 22½ bis 23 4, 
A, Ye Mai-Juni 207,00 4 — Roggen x Früdiahr flauen und war der Schluß niedriger. — Spiritus] Ründigungspreis 52 K, „ M 3 52 & bez., fremder 23½— 23% 1 — Roggen 17% 4. 
141,50 A. Mai⸗Inni 141,50 4 — Hafer Ye loco billiger. Termine in Realisation angeboten und zr März⸗April 52 . bez., Ye April⸗Mai 52,6— | Gerſte 17½—21 4 — Hafer 14—15% 4 — Raps — 
r —. — Rubel 100 Kuogr. . Aprii⸗Mal] matter. — Petroleum loco und nahe Lieferung flau, im 52,4 K bei, Ar Mai- Inni 52,9—52,7 & bez.] Weizenmehl Nr. 00 34 4, Nr. 0 32 4. 
68,00 K, Jar Sept.⸗October 64,50 & — Spiruus loco] Uebrigen ohne Intereſſe. — dm matter. — | %e Juni: Inli 53,9—53,7 4 bezahlt, Per Juli⸗Auguft] Nr. I. 29% 1. Nr. II. 21% 4A, No. III. 18 4 — 
50,90 K, 7 hiahr 51,40 &. r Juni⸗Juli] — Weizen . 1000 Kilo, g udigt — Centner, 54.9—54,7 K bez. vir Auguſt⸗Sept. 55,4—55,1 & bez.,] Roggenmehl Nr. %ı Berliner Marke 22½—23½% K, 
53,20 4 — Petroleum loco 12,00 A Kündigungspreis — 4, loco 185 bis 225 M nach] = September⸗ October — & bezahlt, Loc ohne No. II. do. 16 4 — Das Geſchäft verlief auch hente 
Berlin, 5. März. (Original bericht v. C. Taltim.]] Qualität, gelb mürkiſchern — 4 ab Bahn Faß 51,7 M bez. — Petroleum zr 100 Kilo mit ſehr rubig und find Preiſe aller Artikel unverändert. 
Unter dem Einfluß niedriger auswärtiger Berichte bdez., er April⸗ tai 2044 A bez. er Mai- Jun 205½.— Faß gel. — Eir., Kündigungs⸗preis — 4, loco] Die Preiſe verſtehen ſich franco hier er 100 Kilo je 
nahm unſer bentiger Markt einen matten Verlauf für | 205 & bez., 7 Juni Inli 206 ½—206—206½ & 55. zur 25 A, Ye März 24,4 4, r Mäürz⸗April — 4, nach Qualität. 


Berliner Fondsborſe nom 5. März 1878. 


Der hentige Börſenverkehr zeichnete ſich wiederum] mit kleineren Avancen. Oeſterreichiſche Creditactien ] effecten blieb der Umſatz ſehr gering bei feſter Haltung, | behauptet, beſonders waren einbeimiſche begehrt und 
durch große Geſchäftsloſigkeit aus, trug aber im Ganzen] gingen ziemlich lebhaft um, auch Franzoſen waren die Notirungen erfuhren mäßige Steigerungen. Ein vielfach ſteigend. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte 
eher eine feſte Phyſiognomie. Eine Abſchwächung nicht ganz unbelebt, dagegen blieben Lombarden ganz lebhafter Verkehr entwickelte ſich in den ausländiſchen ſtagnirte der Verkehr faft ganz und find nur belanglofe 
erlitt die Tendenz in der zweiten Börſenſtunde. als verachläſſigt. Für Oeſterr. Nebenbahnen war die Staatsanleihen, von denen namentlich Renten papiere] Coursveränderungen zu verzeichnen. Leichte Bahnen 
das Gerücht auftauchte, daß der Fürſt von Rumänien] Stimmung nicht ungünſtig, doch betheiligten ſich die] beliebt fich zeigten. Ruſſiſche Werthe behauptet, Nuſſ. ſebr ſtill. Bankactien ſehr ruhig aber ziemlich feſt. 
abdanken wolle. Der ungünſtige Eindruck dieſes Ge⸗ hierher gehörigen Werthe nur weniger am Verkehr.] Noten der ultimo 222½ —.223—221/. er April] Induſtriepapiere unbelebt. Montauwerthe feſt. 
rüchtes hielt bis zum Schlu an. Trotzdem aber | Galizier 5 mit einer eh aus dem | 224—223% — 221%. Preußiſche und andere deutſche 
ſchließen die internationalen Speculationspapiere doch! heutigen Verkehr hervor. In den localen Speculations⸗I Staats papiere feſt aber ſtill. Eiſenbahnprioritäten gut 1 Binien vom Staate g izantirn. 


— 


— 


Deutſche Fonds. Pypotheten⸗Pfaubbr. l. Se. 5 | 67.78 a Div. 6 Lise ; 
Eng, meal. Sund. „ Bertimpembueg | 168,10 | 11 Thüringer 112 9 . do. Elb 5 67, [L. Command. 118,75 4 | Berg- u. Oütten⸗Gelell!ß 
Conſolidirte Aul. 4/105 Unt. Pd. Pr. -t 5 | 5 do. Stiegl. 8. Ml. D 82,50 N | — 0 Tilfet⸗Inſterburz 18,75 0 * ec a 5 66,30 Gcw-Br. Schuſter gs * ler 
Br. Staatt-Anl. 4 | 96,40 Bod. Erd. Oup.-Yfd. 5 1101,75 de. Prüm. -A. 1866 5 163,50 Bal-pn-Baa. | 77,75 BY] do. St.. — 4 f ungar. Ofbahn 5 55 Int. Handelsgeſ — Dortm. Unlen 53b. 6 0 
Sen -S dl. 392.90 Cent. 2d. Gr.-5fot. 2 102 . be. be von 1866 5 183.90] Balle Stein 102,40 8/0 Weta ar-Otra am 36,50 2% Brehm 5 76 | Rönigsb. Ber- E. S Rönigs- u. Saurab. 71,70 2 
Sr er-. 18s 3188.25 t d 100,0 h er. Cen. vn. 5 75,80 Pr Se 64 | 5 | er 0 Tcbart- Alem an. | & 87,80 Meining.Greoit. | 78,20 2 Sterben, Ant 16,40 — 
Deutjgefteigem. | 4 96,30) Sund. da. 400 J af. Senna de | 78, Atin- inen 92 5 ereft- Orale 41 % furst bart 5 85,50 Nerddeutſch want 136,75 8 | de t-. * 
Bandit 4 Dany. dare. 07, 80 Anf Wol- SSageel. 79,50 Cel. ar- ns — 5 Iwe Kiew 61.25 0 Lust Kiew 5 Dek. Cecdit. Ann. — — It u 12. 
on mb. 46, 88.707, We Wc u. 6. f 8440 de. e, — | 6 van. 108.90 7 | messen | 5 39.50 Ps. Beben ann. 95,60| 8 | Wechſel⸗Cours b. 5 März 
. d 495,20 Mom ns 88 de. Janda. & ee Setan-Gb. 14.40 © | Senbatpbahn 44 | 6 | +moscoSmsima| 5 86,80 | Br. Cent. Bd.-Gr. 116 | 9% 8 44.3 1168,65 
do. do. 101,90 III. Em rtl. 100 |5 | 84,90jWmerit. 5% un. | 5 | 99,60) de. St-pr, 35,60 5 1 Kronpr. Aud 49,40 5 upbinst Bologohe 5 | 83,75 | Preuß. Erd.- Ann. — 0 do. zn. 3 167,95 
Vomm. Piaxdbr, 83,60 Stett. Rat. ou. |5 | 94 f do. do. p. 1881 6 |100,60| Sannober-Altnb , 11,75| DO züttiä-Simburg 17,20 © | +Miäjemsoptew | 5 | 94,10 Vom. Ritterſd.- . J. 20 5 enden 2 1 3 [20,39 
ie do. 4 95,10 vort. Stadt- u. 107,40 do. are, 24,10 6 Oezer.-Fran z St. 5/0 1 Warſchau-Teregp. ] 5 Schaffbauf. Bnkv. 52,90 © >. 23 20.29 
r ... var 2 43. 2 | 81,15 
defense mewe da. 4 34.90 Ocker. Golbrente 4 | 63,75]talieniige Rente 74 de. Si-. 76,25 3%] do. Lit n. 78,75 Baut und Juduſtrteactien.] Steer nnter 94 „ O dds. bent. f 44. 20 81 10 
Wenpreuz. probe, 26 83,50 Deere. Pap-Mente 53,50] de. Tabaks-Art. 6 511 macbeb-Halberk. 105,50 8 |4 Nadenb Bard. 38,50 4% Div 1876] Ver Ok. Quistory 0,10 0 10 am. 27 80,80 
do. do. 4 60] do. Silber-Nente 57 do. Tabats-Obl. 8 102,50 * 68,60 3% Aumänier 24,25 0 | Werliner Bant 5 G IWetien d. Colonia 6225 55 Ben 4 43 170.40 
vo. 44,101.20 de. Sooſe 1954 4 966, 75, Prannbfiſche Mente | 5 | — » 0 9850| 5 de. Si-. | 71,75, 8 Perl. Banter 39 | 0 [Bein Feuers. — 86 | 2 en 4169.35 
de. II. Ser. P 104.90 de. Greb.-Av. 1880 297, 9C/ Raab · Graf. -N. 269.80 ain Aubwissb 82 5 4 Ruf. Staates, 116,90 6,95 Verl. Caßen-Ber. 142 10 1 Daubereinbafagt 16,50 1 Person ua. 51 220,25 
do. wens 44 do. Loose v. 1864258 Türk. unt. v. 1868 5 9. 10 gieverjöL-Märt. | — % I @öäweis Unlond. 6,60 9 Serl. Handelz- W. | 70 9 rtl. Centralnrate 15,75 0 = . 8 14. 51 220.25 
de. 41, 95,75] Ungar. Giſenb - An.] 5 69,90 Tat. 6g, unlelbt 3 og] Nord banfen-Grfuri 18.50 4 do. Weh, 17.10 ½¼éSert. Wechzlerzt.— © Deutſche Baugei. | 60,40 0 f 
vo. de. n. 6. 4101,20] bo. Gel- Nente |6 77.25 irt. GiiendBonje | 3 27,5 4 90 1% rsa wien 159,50 6¼ rest. @iscnton. 59.75 4 | do. Einbd. 6,10 Sorten. 
Mom. Mentenbr. 495,70 do. Loose 151.25——— Oberſchl. A. u. 0, 121,25 j Centelb. f. Bauten 4,50) O | do. Reichs-Cont. 69,10) 0 
Veen de. 4 85,60 Nug- gl. unt. 18225 | 82,50] Eifenb.-Stumms u. Stamm B. „5 9% Naslärdiſche Prioritäts, trb. f. Ind. u. Ond 70,30 U u. B. Omnibusg. 93,75 7 Codpereignt 1 
Prenkiide_ de. |4 95,60 5e. do. Anl. 18898 — Priori täts⸗Actien. Okpreuk. Südbahn 38,90 0 Obligationen. Danz. Bantver. 2 d 61. F. I. Saumat.!— | % a0 Srants· t. 
Dad, r.-N. 1657 4 121,25 de. do. Unt. 1862]5 din erg] de. Set-. 88,40 5, @ottarmagn 57,80 Panttgerbrtvatb. 103,75 7 Perl. Ban. Fabr. — | © | Ymperiale ze. sun! 1892,50 
Bayer, 4 121 de. do. von 187005 | 87,75] yayın-Maftrist 19 1 ncchte Oderuferb. 96,40 25 thaſchan - Oderba. 5 | 61,50 | Darm. Sant 107,75 6 Wöblert Maſchinf. 8,50 8 | Dokar 4,185 
raunſch. 5-1. — 81,75] do. do. von 1871/5 | 84,90] Bergijg-Märt. 75,10 8% de. Br. 106,80 / taronpr. Mud. 5 67,40 Deutsche enoß W 88 5% Weſtend-Geſelll.— Fremde Banknoten — 
110.50 de. do. von 1872/5 | 84,90] Berlin- Anbalt 87 6 neiniſche 106 7% Ieh Fr. Staatzb. 3 328,50 Dentſche Bank 89,80 3 [VValtiſcher ond — Gras. Bantusten 81, 
Rosie |8 178,10] do. do. von 18735 | 85 melin-Dreßden 10,40 | O0 | mtein-Rabe 9,600 0 bog. v. Lomb. 238,25 Detſch. El. u. W. 109 7 Adnigsbg. Bultan 3,75 Stherreiciſt Mentn. | 171 
Linder -A. 30170 do. Sent. 51.1878. 400 77,50] Su- 1440 O Salate — 08 jrsran. % tie. 5 | 81,40 Dtsch tis - 5 155,80 6% Milgelmspktte 5055 1 be. Miegstue 180,75 
Omas, Ange 13 1187,30. do. 5% de. 1877. [5 | 84,90) de, G8, Ur. 30,101 0 Ir SU, eee 101,25 4% en, Mob. „ f 75,80 wuniihe Matenb. 15,50 ® oel Iinb -. 32.50 „ eta, ae 220,75 


Verantwortlicher Rebactene H. Röckner. 
Drud uub Verlag den H. W. de 


